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Donnerſtag Abend. | 14 
Philadelphia, Pa., den 19. Sept. 1872. 
2 ö (©; On, FER 
Iſ= 38 Uhr fand ſich eine ſtarke Vertretung unſerer öſtlichen Gemeinden | EE18 
mY in dem geſchmackvoll verzierten Verſammlungshaus, an der 6. und 1 
Oe Poplar Straße, ein. Das Schiff der großen Kirche war gedrängt 
voll, und Manche mußten auf der Gallerie Platz nehmen. Der 
Chor leitete die Sitzung ein mit dem Choral: „Dies iſt der Tag.“ ; 
Darauf trat Br. J. S. Gubelmann vor und hieß alle theuren Brüder und | 11 
Schweſtern im Namen der Gemeinde aufs herzlichſte „Willkommen!“ Er 6 | h 
erwähnte was der Herr Großes an uns gethan hat, ſeit der erſten Sitzung der 44 
Conferenz, die in dieſer Stadt vor 22 Jahren geſchah und ſchloß ſeine Rede, 
indem er einige Verſe des erſten Begrüßungsliedes angab, welches geſchrieben 
wurde von Br. K. A. Fleiſchmann, deſſen Bild zierlich umrahmt vor der Kan⸗ 
zel hing. (Dieſes Lied ſiehe im Sendboten vom 25. Sept. 1872.) Da Br. 
A. Rauſchenbuſch nicht zugegen war, hielt Br. E. Tſchirch die Eröffnungs⸗ 
predigt über Joh. 9, 4: 
„Ich muß wirken die Werke des der mich geſandt hat, ſo lange es Tag iſt; 
es kommt die Nacht da Niemand wirken kann.“ 

Aus dem reichen Gedankenſchatz dieſer Predigt ſind ſolgende nur karge 
Bruchſtücke. Viele bereichern die Welt mit allerhand Abhandlungen; Jeſus 
aber wirkte. Jeſu Wirken lag in ſeinem Zweck gegründet. Jeſu Zweck iſt 1 
unſer Zweck; iſt Jeſu Wirken auch unſer Wirken? Wir dürfen nicht nur Ft 
ſpeiſen; in ſeinem Reich muß Jedes wirken. Er hat uns zu ſeinen Stell- - FFF 
vertretern berufen. — Trotz der blutigen Taufe, da ſeiner Seele bang war, 1 4 5 
ging er muthig voran. Wurden ſeine Worte verkannt, mit Spott erwiedert, | i 
er blieb ſich gleich. Wie ſteht's mit uns? Er hörte nicht auf zu wirken bis 1 
Er am Kreuz ausrief: „Es iſt vollbracht!“ | Th 

Mancher denkt, wenn ich dieſes oder jenes Amt bekleiden dürfte, in dieſer it 
oder jener Gemeinde wirken dürfte, dann ſollte die Welt etwas ſehen. O 
denke nicht ſo. Jeſus wirkte wo immer er war. Wer das eine Pfund hatte 
und nicht gebrauchte, erhielt daſſelbe Loos, als der keins empfangen hatte. 
„Ich muß wirken!“ der Unſterblichkeit hatte ſpricht alſo. Er wirkt fort und 


fort; wie viel mehr muß das Wort uns ſein, die wir im Jenſeits nicht mehr 
wirken können. Wenn dir geſagt würde: „Du haſt nur wenige Tage noch 
zu leben: O wie würdeſt du arbeiten! | 

Ihr Sünder, die ihr hier ſeid, bedenkt daß ihr ſterblih ſeid. Die Nacht 
kommt für euch. Vater, die Nacht kommt, haſt du deinem Sohn noch was 
zu ſagen, ſag's jetzt. Mutter, die Nacht kommt, haſt du noch einen Lebeng- 
rath für deine Tochter, gieb ihr denſelben, ohne Säumen. — Was du zu thun 
haſt, thue es gleich, denn die Nacht kommt, da Niemand wirken kann. Der 
Feldherr kann die verlorene Schlacht wieder gewinnen, iſt aber der Feldzug 
deines Lebens verloren, dann iſt Alles verloren. Der Kaufmann, der ban⸗ 
kerott iſt, kann ſeine Güter ſich zurückerwerben, aber iſt deine Seele verloren, 
dann iſt Al les verloren. — Brüder wirkt, mit uns iſt die göttliche Macht. 

Geſchloſſen mit Lied: „O daß doch bald dein Feuer brennte.“ 


VYormittags-Sthung. 
Philadelphia, Pa., den 20. Sept. 1872. 


Unter Leitung von Br. C. Gayer wurde eine Vorſitzung zum Gebet von 
9—10 uhr gehalten. Nach derſelben eröffnete Br. H. Trumpp, Vorſitzer der 
letztjährigen Conferenz, die Geſchäfts⸗Sitzung mit Leſen 1 Pet. 4, und Gebet. 
Darauf wurde zur Wahl der Beamten geſchritten. Br. G. A. Schulte 
reichte in einigen paſſenden aber dringenden Worten ſeine Reſignation des 
Schreiberamtes ein, welche nach einigen Bemerkungen mit dankender Aner⸗ 
kennung der ſiebenjährigen treuen Verwaltung angenommen wurde. Es 
wurden ernannt zum 

Committee zur Vorſchlagung von Wahl⸗Candida⸗ 
ten, die Brüder J. S. Gubelmann, H. Schneider, H. Fellmann. 

Während dieſes Committee ſich zurückzog, wurde Br. Bott, Prediger der 
12. Bap. Gem. in der Stadt, der dale eingeführt, worauf derſelbe eine 
kurze Anrede hielt. 

Das Reſultat der Wahl ſtand wie folgt: 

Vorſitzer Br. C. Gayer. Stellvertreter Br. E. 1 
1. Sekretär Br. J. C. Grimmell, 2. Sekretär Br. H. L. Dietz. 

Auf Wunſch des neuen Vorſitzers vereinigten wir uns im Gebet mit Br. 

J. Stumpf. 


Folgende Committeen wurden mnt; 

Committee zur Anordnung der gottesdienſtlichen Ver- 
ſammlungen: Br. J. S. ae Br. J. A. Schulte, Br. 
G. D. Bleſene. 

Committee zur Erwägung neuer Borſ<lage auf Ver- 
änderung der Conſtitution: Br. G. A. Schulte, . 
Trumpp, H. Müller, J. S. Gubelmgarff, R. Otto. 

Committee zur Anordnung der Geſchäfte: Br. H. Schnei⸗ 

N der, G. A. Schulte, E. De>mann, J. S. Gubelmann, J. Fellmann. 


” 


Committee zur Aufnahme von Brüdern und Gemein⸗ V4 
den: Br. J. Stumpf, H. Trumpp, W. Atgow. | N Kid 
Committee zur Durchſicht der Briefe: Br. R. Otto, J. 
Linker, H. Fellmann. | 
Folgende Bruder waren enen 1 
Aus Connecticut. H. L. Dietz, Karl Rabe. 
Aus Delaware. J. Fellmann, Dan. Schäfer, F. Neuze, A. Kern, F. Braunſtein. 
Maryland. H. Müller, G. Becker, Lor. Müller. 
New Jerſey. J. M. Höfflin, H. Trumpp, J. Büchler, J. Heß, J. Herti, F. 
Huber, G. Knobloch. 
New York. W. Argow, D. Bechtold, H. Fellmann, C. Gayer, Jer. 2 
J. C. Grimmell, H. Gubelmann. C. Knobloch, R. Otto, H. Schneider, E. Tſchirch, R 
Weimer, W. Binder, F. A. Linde, A. Haes, C. Schade, F. Ingenthran. p 
Ontario. J. Eiſenmenger, T. Klinker, C. Ohlgart, J. Stumpf. 
Pennſylvanien. G. D. Bleſene, E. Deckmann, A. Ginius, J. S. Gubelmann, 
W. Kunkel, J. Linker, C. Pöhlmann, J. A. Schulte, D. Kaiſer, J. Seßler, J. Lauten⸗ — kit 
ſchläger, J. Wagner, L. H. Bolte, D. Ullmer, J. Ullmer. 7 Ya: 
Das Committee zur Aufnahme, berichtete folgende Empfehlungen: 


* 


1. 
L. 


9 © 


berichtete folgende Empfehlungen: 


I. 


2. Daß das Abendmahl von Br. T. Klinker in Verbindung mit Br. J. S. Gubelmann— | , j 4 


3. Daß auf der Station in Kenſington heute Abend, Br. H. Müller predige, e 


Angenommen. . $2: 

Der ſtellvertretende Vorſitzer reichte ſodann den beiden Gemeinden re- 3 
präſentirt durch Br. R. Otto und J. Stumpf, und den beiden Vorſtehern Fit 
Br. T. Klinker und J. M. Höfflin, die rechte Hand der Ornej bt 
hieß dieſelben im Namen der Conferenz willkommen. 


Das Geſchäfts⸗Committee berichtete folgende Cupfettungel; © 
1. 


Daß die Nachmittags⸗Sitzungen um 2 Uhr beginnen und um 5 Uhr ſchließen ſollen. 
Daß am Samſtag Nachmittag die Sitzung ausfalle. 

Daß das Vorleſen der Briefe die erſte Tagesordnung ſein ſol. 

„Danach die Miſſionsangelegenheit. 

Danach die Publikations⸗ Sache. 

Danach die Schulſache. 

Danach Leſen des Aufſatzes von Br. J. Fellmann. 


5 K 


Daß die Gemeinde in Shawnee N. Y. und die Gemeinde in Arnprior, Ontario, 
Und die Vorſteher Br. T. Klinker und Br. J. M. 2 in die Conferenz aufge⸗ 
nommen werden. 


a und 


Daß die Vormittags⸗Sitzungen zum Gebet, um 9 Uhr, zu Geſchäften um * 
beginnen, und um 12 Uhr ſchließen ſollen. 


/ 


Angenommen. 
Das Committee zur Anordnung der gottesdienſtlicen Verſammlungen , 


Daß im Verſammlungshaus an der 6. und Poplar Str. heute (Freitag) Abend FE 
Br. H. Trumpp predige, am Sonntag Morgen Br. E. Deckmann, am Sonntag 133 
Abend Br. H. Schneider (für die Miſſion). bs. 


verwaltet werde. 1 


Morgen Br. R. Otto, Sonntag Abend (für die Miſſion) Br. J. Stumpf und J. 
C. Grimmell. | 
Angenommen. — Geſchloſſen mit Gebet von Br. R. Otto. 
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Nachmittags-Sitzung. 

Der Vorſitzer eröffnete die Sitzung, indem er Br. W. Argow zum Gebet 
aufforderte. 

Die Briefe der Gemeinden wurden vorgeleſen. 

Um 4.15 wurde das Leſen der Briefe unterbrochen, und Dr. G. D. Board- 
mann, Prediger der Erſten Bap. Gemeinde durch Br. J. S. Gubelmann, der 
Conferenz eingeführt, und gab Ausdruck zu folgenden Gedanken: 

„Ich bedaure es heute ſehr, daß ich nicht reden kann in der Sprache meiner Brüder 
allhier. Ich beklage die Folge der Sünde, die Sprachverwirrung. Ich freue mich 
über die Folge des Pfingſtfeſtes, die Einheit der Glieder Jeſu. Ich freue mich 
mit dem lieben Vorſteher dieſer Gemeinde perſönlich bekannt zu ſein. Ich freue 
mich, daß in der oberen Gemeinde keine Sprachunterſchiede ſtattfinden können, 
denn da wird nur eine Gemeinde, ein Volk, ein Herz ſein; da werden wir einander 
wiederſehen.“ | 

Der Vorſitzer und 2. Sekretär erwiederten in einigen paſſenden Worten. 

Br. J. Stumpf ſprach ſeine „Bereitwilligkeit aus, in einer der engliſchen 
Gemeinden ein gutes Wort für die Gemeinde in Arnprior zu reden,“ und 


— wurde von der Conferenz darinnen unterſtützt. 


Das Committee zur Anord. der gottesdienſtl. Verſ. berichtete als fernere 
Empfehlungen: 
1. Daß die Vorſitzung zum Gebet am Samſtag Morgen von Br. Knobloch, und die 


Vorſitzung am Montag Morgen von Br. W. Kunkel geleitet werde; die am Dien⸗ 
ſtag Morgen von Br. H. Gubelmann. 


2. Daß am Montag Abend Br. H. Fellmann an der 6. und * Str. SN" 
Angenommen. 


Geſchloſſen mit Gebet vom Vorſitzer. 


Die Abend-Verſammlung. 
Der Gottesdienſt begann mit dem Lied: „Komm Herz und lernte 
ſchauen“ tc. 
Br. H. Trumpp predigte ſodann über Apoſt. 28, 15. 
„Und von dannen, da die Brüder von uns hortey, gingen ſie aus, uns entgegen, 
bis.gen Appifer und Tretabern. Da die Paulus ſahe, dankte er Gott und gewann 
eine Zuverſicht.“ ü 
Thema : Pauli Ankunft zu Rom. I. Sein Empfang zu Rom. II. Die 
Stärkung, die er empfing. Ihm folgte Dr. A. D. Gillette. Es war ein ge- 
egneter Abend. 


Geſchloſſen mit dem Lied: „O wie lieblich iſt's und fein,“ ꝛc 


Yormittags-Sikgung. 
| Philadelphia, Pa., den 21. Sept. 1872. 
Die Vorſitzung wurde von Br. Knobloch geleitet, und wurde der Brüder 
auf der weſtlichen Conferenz beſonders gedacht in den Gebeten. 


Um 9.40 eröffnete der Vorſitzer die Geſchäfts-Sitzung. Br. H. Trumpp - 
leitete im Gebet. f 


1 ; 


Das Protokoll der erſten zwei Sitzungen wurde geleſen und angenommen. 
Die Miſſionsſache wurde zur Tagesordnung. ; 

Unter Zuſtimmung der Conferenz las: der Conferenzbote Br. G. A. 
Schulte eine Zuſchrift vor, an die öſtliche Conferenz, von Br. E. C. Janzen 
in Monee, Jlls., die dortige Lehranſtalt betreffend, welche Zuſchrift einem 
Committee zur Erwägung übergeben wurde, beſtehend aus den Brü⸗ 
dern: H. Trumpp, H. L. Dietz, J. S. Gubelmann, E. Tſchirch, T. Klinker. 

Ferner: Eine Zuſchrift von Br. A. Rauſchenbuſch, über die neue Schul⸗ 
angelegenheit in Rocheſter, welche ebenfalls einem Committee übergeben 
wurde, beſtehend aus den Brüdern: H. Schneider, E. Tſchirch, G. A. Schulte, 
W. Diehl, H. L. Dietz. | 

Um 10.30 trat Dr. A. D. Gillette, Sekretar der Am. und Ausland. 
Bibelgeſellſchaft von New York, herein und trug die Angelegenheit ſeiner Ge- 
ſellſchaft folgendermaßen vor: 


„Die Nachfolger Jeſu haben eine Sprache, die ihnen allen eigen iſt. Darum 


können ſie ſich immer verſtehen. Darum konnte ich euch heute verſtehen, ob ich 
gleich kein Deutſcher bin: Ich verſtehe jenes Wort dort hinter der Kanzel. Es 
iſt ſchöner als das engliſche gleichgebrauchte Wort. Wir, wißt Ihr, ſagen well- 
come”, wenn du willſt, komm!“ Euer Wort iſt länger, und es heißt: „Will⸗ 
kommen,“ wenn ich es recht verſtehe: „Wir wollen, daß du kommſt!“ Ich wollte 
kommen. Zwei Brüder ſchrieben mir, daß es gut ſein möchte auf beiden Confe⸗ 
renzen die neue Angelegenheit unſerer Geſellſchaft zu befürworten. Louisville iſt 
zu weit; dorten ſoll auf unſeren Wunſch, Br. J. C. Haſelhuhn uns vertreten, aber 
hieher konnte ich kommen, und was ich euch ſagen will iſt dieſes : : 

Der Zweck der Amerikaniſhen und Ausländiſchen Bibelgeſellſhaft iſt, die ge⸗ 
treuſte Ueberſetzung der heiligen Schrift in allen Sprachen der Welt zu geben. 
In 40 verſchiedenen Sprachen haben wir bis jetzt 4,000,000 Bibeln vertheilt. Die 
andere Bibelgeſellſchaft überträgt die engliſche Ueberſetzung unſerer Lehrſtellen in 
die Sprachen, in welche ſie überſetzt. Damit waren die Baptiſten von Judſon an 
nicht zufrieden; und wie konnten ſie es ſein? — Seit geraumer Zeit thun wir 
was wir können, um Deutſchland die Bibel zu geben. Durch Br. J. G. Onkens 
Mitbemühungen werden wir von Deutſchland aus Stereotypplatten der heiligen 
Schrift billiger erhalten, als ſie hier zu Lande geliefert werden. Wir wünſchen 
nun daß ihr uns Männer an die Hand befiehlt, in welche ihr Vertrauen ſetzt, um 
uns, ihr Urtheil über den neuen Druck zu ſchenken; ob derſelbe ſo gut iſt, wie er 
ſein könnte. | 


Ich muß mich heute verwundern über meine Unkenntniß in Bezug des deut- 
ſchen Werkes und habe doch ſeit 27 Jahren demſelben mit großem Intereſſe gefolgt. 
Mehr wundert mich die Unwiſſenheit meiner engliſchen Brüder zum Theil. Ich 
traf dieſer Tage engliſche Brüder, die noch gar nicht wußten, daß eine Conferenz 
deutſcher Baptiſten⸗ Gemeinden beſteht. Ich bin keiner der da glaubt, daß dieſes 
euer Werk mit der Zeit aufhören wird. Ich habe es nicht geglaubt, von dem Tage 
an, da jener Mann — es ſind über 27 Jahre her — an meine Thür trat und mir 
ſagte, daß er eine Miſſion unter den Deutſchen dieſer Stadt im Glauben an den 
Herrn begonnen habe. Es iſt mir, als ſähe ich ihn noch. Er trug Sonnenſchein 
in ſeinem Geſicht. Und als ich mit ihm, eurem Br. K. A. Fleiſchmann, ging in 
ſeine kleine Verſammlung hier in dieſer Gegend, und ſeinen und ſeiner Brüder⸗ 
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ſchaar Ernſt und Eifer kennen lernte, da wunderte ich mich über das, 4vas der Herr 

gethan hat. Ich wundere mich heute noch mehr. 

Wir wollen an euch und eurem Werk keinen irdiſchen Verdienſt. Wir 
wollen euch helfen, deutſche Bibeln und Teſtamente in deutſche Hände zu legen, 
und wo es nöthig iſt, frei. Ich ſtehe nun hier vor euch, um euch zu erſuchen, 
durch irgend welche Schritte unferer Geſellſchaft in ihrem Anerbieten e 
kommen.“ 

Es wurden als Committee ernannt, um Vorſchläge in Bezug des Obigen 
der Conferenz verzulegen, die Brüder: J. S. Gubelmann, G. A. Schulte, 
J. C. Grimmell. 

Ferner, wurde ein Brief von Dr. Strong aus Rocheſter an die Conferenz, 
vorgeleſen. 

Ferner, eine Zuſchrift des Publikations-Committees, an die Bales 
Dieſelbe wurde einem Committee zur Erwagung ubergeben, beſtehend aus den 
Brüdern: E. Deckmann, G. A. Schulte, J. S. Gubelmann. 

Der Jahresbericht des Miſſions-Committees wurde vorgeleſen von Br. 
G. A. Schulte, und angenommen. Er lautet wie folgt: 


Jahresbericht des Miſſions- Committees der öſtlichen 
Con ferenz. 
Theure Brüder! 


Die Angelegenheiten unſeres Miſſionswerkes wurden wärend des verfloſſenen Jahres 
in derſelben Art und Weiſe beſorgt, wie in den vorhergehenden Jahren. Wenngleich wir 
nichts von beſonderem Intereſſe berichten können, ſo fühlen wir uns doch gedrungen zu 
bekennen, daß wir viel Urſache haben dem Herrn zu danken, für Alles was er an uns ge⸗ 
than hat; denn er war mit uns nach ſeiner theuren Verheißung, und unſere Arbeit war 
nicht vergeblich in dem Herrn. f 

Sieben Brüder erhielten während des Jahres Unterſtützung von der Geſellſchaft. 
Mehrere andere Brüder auf Miſſionsfeldern innerhalb der Conferenz⸗Gränzen wurden 
von anderen Geſellſchaften unterſtützt. Durch Br. Koſes Umzug von Zürich, Ont. nach 
Erie, Pa. und durch die Niederlegung des Amtes von Seiten Br. Blenners in Richmond, 
Va., blieben dieſe beiden, von uns bisher verſorgten Felder, ohne Unterſtützung. Wenn 
für die beiden genannten Orte ſich paſſende Brüder gefunden hätten, ſo hätten wir gerne 
hilfreiche dand geboten, wiewohl die Ausſichten an beiden Orten nicht beſonders glän⸗ 
zend ſind. 

Um unſere Gemeinden näher mit den von der Conferenz unterſtützten Feldern be⸗ 
kannt zu machen, und um ihnen einen Einblick in die Thätigkeit unſerer Miſſionare zu 
geben, laſſen wir hier einige Auszüge aus ihren Briefen folgen. 

Br. Arg ow, deſſen Wirkſamkeit ſich auf Albany und Umgegend bezieht, ſchreibt 
folgendes: „Ich darf ſagen, daß ich durch Gottes Gnade im Segen hier in Albany und 
Umgegend gewirkt habe. Denſelben nehme ich wahr, wenn ich die Fortſchritte anſehe, 
die die Gemeinde in der Erkenntniß des Wortes Gottes gemacht hat. Solche Fortſchritte 
offenbaren ſich beſonders im öffentlichen Leben, im echriſtlichen Wandel, und im Gebets⸗ 
leben; ferner in der Opferwilligkeit, im Miſſioniren und in der Beſchafſung eines Kirchen⸗ 
fonds. Auch nach Außen zeigte ſich der Segen. Wenn es uns auch nicht vergönnt war, 
ſo viele Fiſche zu fangen, daß unſer Netz zerriß, ſo waren es doch acht Seelen, die der 
Gemeinde hinzugethan wurden, Vier von dieſen wohnen in Albany, und vier in Cohoes. 
Letzterer Ort iſt eine Station der Gemeinde. Meine ſpecielle Wirkſamkeit des letzten 
Jahres war: ich machte 1171 Beſuche, hielt 200 Predigten, leitete 200 Gebetſtunden, war 
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vierzehn Mal abweſend auf Stationen, und taufte 8 Seelen. Für die Zukunft ſieht es 
ziemlich hoffnungsvoll aus. Mein Streben geht dahin, die Gemeinde auf freien ia 19 
Ku ſehen, d. h. ihr ein Eigenthum zu ſichern. 
Me, H. Fellmann drückt ſich über ſeine Wirkſamkeit in Syrakuſe N. Y. wie folgt 
„Seit letztem November hielt ich gewöhnlich fünf bis ſechs Verſammlungen wöchent⸗ 
— Drei am Sonntag, und drei an Wochenabenden. Auch machte ich Beſuche bei 
Suchenden und Unbekehrten; in den Wochentagen vertheilte ich Traktate, hie und da eine 
Bibel, und redete mit ihnen über das Wohl ihrer Seelen. Der Herr ließ unſer Bemühen 
nicht gänzlich ohne Segen. Unſere Verſammlungen wurden dieſes Frühjahr und Som* 
mer beſſer beſucht als zuvor. Drei Seelen bekannten, den H efunden zu haben, welche 
ich taufte. Es waren den ganzen Winter hindurch etliche Suchende vorhanden. Ein 
junger Mann fand im Laufe dieſes Sommers den Herrn, und etliche Andere ſcheinen nahe 
zu ſein. Für die Zukunft bin ich daher nicht entmuthigt. Wohl iſt Syrakuſe ein ſehr 
hartes Feld, aber mein Vertrauen iſt auf den Herrn geſetzt, der uns noch ferner Sieg 
geben wird.“ 1934 
Br. Deckmann von 1 Birmingham, Pa., ſchreibt: „Ich habe während des Jahres 
177 Vorträge gehalten, jede Woche eine Gebet ſtunde und Bibelſtunde⸗ geleitet, 831 Beſuche 
gemacht, 17 Seelen getauft, 8 durch Briefe aufgenommen, 11 Bibeln und Teſtamente ver⸗ 
breitet und eine große Anzahl Traktate. Da unſer Verſammlungshaus zu klein wurde, 
um die Zuhörerzahl zu faſſen, ſo ſahen wir uns genöthigt, einen hinter der Kirche liegen⸗ 
den Bauplatz zu kaufen. Das Geld zum Bau iſt uns von den Geſchwiſtern der engliſchen 
Gemeinden unſerer Aſſociation ſo ziemlich geſichert, indem wir nicht wünſchen, einen Auf⸗ 
ruf an die deutſchen Gemeinden ergehen zu laſſen. Die Ausſichten ſind ſomit für die 


Zukunft, nach meinem Urtheil, recht gut. Es iſt ſehr zu bedauern, daß nicht ein Bruder -Y 


angeſtellt werden kann, um das Feld: in Alleghany City zu iibernehmen. Jn dieſer Stadt 
ſind etwa 30,000 Deutſche. Von Pittsburg möchte wohl daſſelbe geſagt werden. Es iſt 
unmöglich für mich, dieſes ganze Feld zu bearbeiten. Birmingham nimmt allein meine 
ganze Zeit in Anſpruch, _=_ an Pittsburg, Riceville, Oakland, Mancheſter, Alleghany 
City 2c. zu denken.“ 


Aus Br. Bleſenes Bericht nehmen wir Folgendes: „Das Miſſionsg ebiet iſt ein 
weitumfaſſendes, in welchem ich täglich arbeite. Außerdem habe ich Bridgeton und Ped⸗ 
ricktown N. J. zu öfteren Malen beſucht. Egg Harbor gedenke ich künftig zu beſuchen, 
um einige Tage dort Ver ſammlungen zu halten und Beſuche zu machen. Gerne wäre ich 
ſchon dort geweſen, mußte aber wegen Krankheit unſers Br. Gubelmann darauf verzichten. 
Während des Jthre s habe ich 168 Predigten gehalten, 88 Betſtunden geleitet, 916 Beſuche 
gemacht, 831 Tracktate vertheilt und 21 Seelen getauft. Nach der Predigt am Sonntag 
Abend, haſte ich gewöhnlich um der Fremden Willen eine Gebetſtunde. Am Don nerstag 
Abend gebe ich den jungen Geſchwiſtern und den erwachſenen Sonntagſchülern bibliſchen 


Unterricht. Außerdem werde ich oft von Fremden am Krankenbett und bei Leichen be⸗ 


anſprucht.“ 


Br. Hieronymus drückt ſich auf folgende Weiſe aus: „Die Salemsgemeinde hat 
ihren Sitz inmitten einer zahlreichen deutſchen Bevölkerung. Tauſende unſerer deutſchen 
Landsleute wohnen in der nächſten Nähe. Nur fehlt uns ein paſſendes und einladendes 
Lokal zum Halten der Verſammlungen. Durch Gottes Gnade habe ich ve rſucht das Werk 
des Herrn zu treiben, ob mit Erfolg, kann nur der wiſſen, „der Herzen und Nieren prüft.“ 
Drei Seelen wurd en durch die Taufe der Gemeinde hinzugethan. Meine Hoffnung für 
die Zukunft iſt gut, denn ſie iſt nicht auf Menſchen, ſondern auf den Herrn und ſein Ver⸗ 
heißungswort gegründet.“ 


Br. Linker von Williamsport, Pa., ſagt: „Indem ich zurückblicke auf das vergan⸗ 
gene Jahr, ſehe ich, wie tief und wunderbarlich die Wege des Herrn ſind, und wie er alle 
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unſere Sachen ſo herrlich und zu unſerm Heil ausgeführet hat. Ich kann beſonders ſeine 
große Gnade preiſen und rühmen. Ich machte während des Jahres 300 Beſuche, ver⸗ 
theilte 310 Tracktate, hielt 205 Predigten, und leitete 50 Gebetſiunden. Seit Oktober 
habe ich eine Station in Montoursville, 44 Meilen von Williamsport entfernt, wo ich alle 
2 Wochen, das Wort vom Kreuz verkündige. Was die Zukunft anbetrifft, ſo kann ich 
mit Recht größere Hoffnung hegen, als ich's im Anfang des verfloſſenen Jahres thun 
konnte.“ 


Br. Schulte, unſer Reiſeprediger, entſchloß ſich im Laufe des Sommers einen Ruf 
von der 1. Gemeinde in New York anzunehmen und ſah . ſich deshalb genöthigt, ſeine 
Reſignation einzureichen. Er fühlt ſich zum innigen Dank verpflichtet gegen den Herrn 
für ſeine gnädige und treue Bewahrung, die er auf allen ſeinen Reiſen erfahren durfte. 
Auch ſpricht er hiemit ſeinen tiefgefühlten Dank aus gegen die Brüder und Schweſtern 
und Gemeinden der Conferenz, die ihn als einen Boten des Herrn freundlich aufnahmen. 
Wiewohl die Zahl unſerer Prediger ſehr gering iſt, und durch die Wiederbeſetzung dieſer 
Stelle eine Lücke in unſern Gemeinden entſteht, ſo glauben wir doch zuverſichtlich, daß 
die Conferenz unverzüglich zur Wahl eines neuen Evangeliſten ſchreiten ſollte. 
| Nach den Erfahrungen, die wir auf dem Gebiete der Miſſion in dieſer Richtung 

machten, ſind wir jetzt beſſer im Stande zu urtheilen, als dieſes auf der Conferenz in 
Birmingham Vr Fall war, wo wir die erſten Schritte zur Beſetzung des Evangeliſten⸗ 
amtes . thaten.* Auch geſtalten ſich die Verhältniſſe und Bedürfniſſe nach einer zwei bis 
dreijährigen Wirkſamkeit etwas anders. Während nämlich damals zunächſt unſere Haupt- 
aufgabe war, das Intereſſe unſerer engliſchen Brüder für das deutſche Werk zu gewinnen, 
ſo glauben wir jetzt, daß dieſer Zweck in Etwa erreicht iſt. Auch dürfen wir ſagen, daß 
ein vermehrtes Intereſſe für die Miſſion in unſern eigenen Gemeinden erwacht iſt. Unſer 
Hauptaugenmerk ſollte daher jetzt auf die eigentliche Miſſionsthätigkeit, im engeren Sinn 
des Wortes, gerichtet ſein, welches bei der Wahl eines Bruders berückſichtigt werden ſollte. 

Wiewohl der Schatzmeiſter eine genaue Rechnung über Einnahme und Ausgabe ab⸗ 
legen wird, ſo ſei hier doch bemerkt, daß die Einnahme des verfloſſenen Jahres, beinahe 
die Hälfte der Summe, die von der Einheimiſchen Miſſionsgeſellſchaft auf unſerm Felde 
verwendet wurde, betrug. Die ganze verwandte Summe beträgt nämlich $3,013.20 
während $1,499.88 einging. Soviel wir wiſſen, gereicht unſere Cooperation der ge: 
nannten Geſellſchaft zur Befriedigung, und wir hofſen, daß unſer bewährter Freund und 
Bruder Dr. Backus ſelbſt zugegen ſein wird, um ſeine Anſichten der Conferenz mitzu⸗ 
theilen. | 

Wiewohl es nur unſere Aufgabe iſt, über die Miſſionen zu berichten, die im ver⸗ 
floſſenen Jahre von uns unterſtützt wurden, ſo werden unſere Brüder es uns gewiß recht 
gern erlauben, mit wenigen Worten auf die Wichtigkeit unſers ganzen Miſſionswerkes in 
den Grenzen der Conferenz hinzuweiſen. Werfen wir auch nur einen flüchtigen Blick auf 
unſer Arbeitsfeld, ſo erkennen wir, wie daſſelbe ſich beſtändig erweitert und an Wichtigkeit 
gewinnt. Wir weiſen zunächſt hin auf das Werk in Scranton, Pa.. Hier began Br. 
Ginius am Anfang des verfloſſenen Jahres ſeine Wirkſamkeit. Wiewohl ſein Gehalt durch 
die große Opferwilligkeit der drei deutſchen Geſchwiſter und durch die Mildthätigkeit der 
engliſchen Gemeinde aufgemacht wurde, ſo können wir doch Scranton als eine Frucht 
unſerer Miſſion betrachten. Die Arbeit unſers Bruders war dort reich geſegnet. 26 
theure Seelen wurden getauft, und es iſt Ausſicht vorhanden, daß die Zahl unſerer Ge⸗ 
meinden durch eine in Scranton zu gründende vermehrt wird. 

Wir fühlen uns gedrungen hiemit unſere Freude darüber auszudrücken, daß unſer 
lieber Br. Stumpf den Willen des Herrn erkannt, und nun von der Convention in Canada 
unterſtützt, das Amt eines Evangeliſten in den deutſchen Gemeinden Canadas übernom⸗ 
men hat, und daß es ihm auf dieſe Weiſe vergönnt war, ſich des Miſſionswerkes im fernen 


„ 


Sebaſtopol, Arnprior, u. ſ. w. anzunehmen. Daß die Reiſe unſeres Bruders zum Px 
Segen der Geſchwiſter und zum Heil vieler Seelen gereichte, hat der „Sendbote“ ber 
2 berichtet. Der Herr gebe ferner Gnade zu allen ſeinen Reiſen. 


Das vor uns liegende Conferenzjahr erfordert von Seiten unſerer Gemeinden ver⸗ | 
mehrte Opferwilligkeit, um alle Anſprüche zu befriedigen. Mehrere neue Geſuche um | 
Unterſtützung ſind bereits eingegangen, die dem neu zu erwählenden Miſſions-Committee (| | 
zur Erwägung und Berückſichtigung übergeben werden. Es iſt wahr, daß die Opfer⸗ 1 
willigkeit unſerer Gemeinden gerade jetzt von verſchiedenen Seiten ſehr in Anſpruch ge- | 
nommen wird, und manche Glieder faſt über Vermögen thun, ſo ſollte doch unſere Miſ- 1 
ſionsſache den erſten und vornehmſten Platz einnehmen, denn je nachdem wir die innere 1 
Miſſion betreiben, werden wir auch nach anderen Richtungen hin thätig ſein. Laßt uns 
daher, lieben Brüder, auf die Hände unſers Heilandes ſchauen, und an ſeinem Reiche 
muthig fortbauen. Er wird es uns gelingen laſſen, und wir werden _ in der Zukunft 
noch Großes ſehen. — 9 

Möge der Herr uns bei allen Berathungen durch ſeinen heiligen Geiſt leiten und alle I 
Beſchlüſſe gereichen laſſen zur Ausbreitung ſeines Reiches und zur Verherrlichung ſeines -F 
Namens, iſt der Wunſch eures Committees. 

Im Auftrage G. A. Schulte, Sekretär. 5 


Folgender Bericht des Schatzmeiſters des Oeſtlichen Miſſions-Vereins 
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wurde vorgeleſen und angenommen: f : | 
Einnahme vom Oktober 1871 bis September 1872 .. . . . $1499.88 I 
Audgabe an bie H. M. 8. . „ cates voneteerbig 1402.13 & 
e on oc05000 220500 ecoonecne eegeches $97.75 


J. A. Schulte, Schatzmeiſter. a 
Ein Bericht von Br. J. Stumpf, Miſſionsbote der Gemeinden in Canada 
wurde entgegengenommen und im Auszug zu drucken beſtimmt. Er ſagt: 
„Der Ruf meiner Brüder, als Miſſionsprediger in dem ausgedehnten Canada zu 
wirken, ging meinen Wünſchen zuwider. Allein der Herr zeigte mir, daß es ſein Wille 
war, trotzdem es Fleiſch und Blut nicht gefallen wollte. Dem Herrn ſei darum auch 
allein die Ehre für das, was in Canada im vergangenen Jahr geſchehen iſt. Für drei im 
Bau begriffenen Verſammlungshäuſer habe ich es unternommen, das Geld zu lolleltiren, 
unter unſeren engliſchen Canadiſchen Brüdern. Dieſes Jahr iſt eines der ſegensreichſten 
meines ganzen Lebens geweſen. Der Herr hat ſich zu meinen ſchwachen Bemühungen 
bekannt, ſo daß 42 Seelen in ſeinen Tod getauft wurden, (nebſt 4 engliſchen). In dieſer 
Zahl ſteht mein zweiter Sohn. 
Ich bin gereiſt 10,000 Meilen, 
Habe Beſuche gemacht 1,000, | 3 
Verſammlungen und Anſprachen gehalten 200, | ; 
Getauft 46. | F*% 


Euer in Liebe verbundener Bruder 

J. Stumpf. g 
Es wurde beſchloſſen, bat das alte Miſſions-Committe für das FE 
kommende Jahr bleibe, und daß Br. Dietz die Stelle des Br. Schäffer in 1 
demſelben einnehme; daſſelbe beſteht aus den Brüdern: H. Trumpp, G. A. 123 
8 J. A. Schulte, J. S. Gubelmann, H. Schneider, R. Otto, H. L. [| 
iet i T2 
Die Sitzung wurde auf Antrag bis ein Uhr verlängert. 
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5 Beſchloſſen, die Wahl eines Miſſionsboten an die Stelle Br. G. A. 

we ON Schultes jetzt in Erwägung zu ziehen. 

Pa Vor der Wahl beugten wir uns im Gebet, in welchem Br. J. S. Gubel⸗ 

—— mann leitete. 

= 3} Die Wahl war unentſchieden, und wurde beſchloſſen, die 2 
F Wahl auf Montag zu verſchieben. 

1 Br. G. A. Schulte reichte folgende Aufſchrift ein: Beſchloſſen Der 

— engliſchen Gemeinde in Scranton den Dank der Conferenz abzuſtatten, für 

die Unterſtützung, die ſie Br. A. Ginius hat angedeihen laſſen, und bitten 

ſie zugleich, ihn auch das kommende Jahr zu unterſtützen. — Angenommen. 

Geſchloſſen mit ſingen: „Es ſegne uns der Herr“ 2c. 


Der Tag des Herrn. 


Wir konnten mit Recht „Halleluja ſchöner Morgen“ ſingen. Die Wit⸗ 
1 terung war lieblich, mild und klar. Die Natur, deren reichſten Erzeugniſſe 
ö in den Gärten Philadelphias künſtlich erhalten werden, duftete uns einen 
ſtillen angenehmen Gruß entgegen, während in unſeren Verſammlungen 
ein wohlthuender Hauch ernſter Andacht die gedrängte Zuhörerſchaft an— 
wehte. ö 


Einige Brüder waren nach Wilmington, Egg Harbor und andern Plätzen 
gereiſt, aber ihre Lücken wurden von Geſchwiſtern ausgefüllt, die zahlreich 
aus allen Umgegenden herbei eilten. | 

Die Brüder J. M. Höfflin, H. Trumpp, C. Pöhlmann, W. Kunkel, 
Onkel Stumpf, E. Deckmann, A. Ginius, C. Knobloch, J. C. Grimmell, 

brachten den Kindern in beiden Sonntagſchulen freundliche Grüße von fern 
2 entlegenen Kinderſchaaren, und machten dieſe Stunden von Milch und 
15 Honig triefen. 
| Auf der Station predigte Br. R. Otto am Vormittag über: Rom, 8, 31, 
„Iſt Gott für uns, wer mag wider uns ſein ?” 

In derſelben Stunde 3 Br. E. Denn an 6. und Poplar 
Straße über Rom. 1, 15—17. | 

„Darum ſo viel an mir iſt, bin ich geneigt, auch euch zu Rom das Evangelium zu 
predigen. Denn ich ſchäme mich des Evangeliums von Chriſtus nicht; denn es 
iſt eine Kraft Gottes, ſelig zu machen Alle, die daran glauben, die Juden vornehm⸗ 
lich, und auch die Griechen. Sintemal darin geoffenbaret wird die Gerechtigleit, 
die vor Gott gilt, welche kommt aus Glauben in Glauben: wie denn geſchrieben 
ſteht; der Gerechte aber wird ſeines Glaubens leben.“ 

Am Nachmittag wurde das Abendmahl.-nach ſegensreichen Anſprachen 
von Br. T. Klinker und J. S. Gubelmann, der zum erſten Mal nach drei 
Monaten wieder am Tiſch des Herrn mit ſeiner Gemeinde ſitzen durfte, ver⸗ 
waltet. 5 
Am Abend hielt Br. H. Schneider an der 6. und Poplar Str. die Miſ- 
ſionspredigt über Luk. 16, 5. „Wie viel biſt du meinem Herrn ſchuldig!“ 


ov 
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Nach ihm redeten einige Brüder und wurde eine Kollekte von $450. 00 ge- 


ſammelt. | 
Auf der Station hielt Bruder J. Stumpf die Mifftonspredigt uber 
Luk. 19, 41: S | 


„Und er ſahe die Stadt an und weinete über fie.” _ | 
Ihm folgte der 1. Sekretär mit brüderlichen Nachbemerkungen von Br. 
R. Otto, und H. L. Dietz, und wurde eine Kollekte von 8420.00 geſammelt. 
Alſo im Ganzen 8870.00, welches eine große Summe iſt, wenn bedacht 
wird, daß die Geſchwiſter in Philadelphia in den letzten drei Monaten über 
$2,000.00 unterſchrieben haben zur Fundirung der zweiten Lehrerſtelle in 
Rocheſter; während ihre laufenden Ausgaben im 288 Jahr zu $2,938. 87 
ſich beliefen. | 
Vormittags-Hitzung. | 
Philadelphia, Pa., den 23. Sept. 1872. 


Die Vorſitzung zum Gebet wurde von Br. Kunkel geleitet. 
Um 9.40 eröffnete der Vorſitzer die Geſchäfts⸗Sitzung. Br. J. Eiſen⸗ 
menger leitete im Gebet. 


Mit regem Intereſſe und abwechſelndem Gebet wurde nun die Wahl des 


neuen Conferenzboten und ihre vielſeitige Bedeutung beſprochen. Um 11.30 
ſchritt die Conferenz zur entſcheidenden Wahl. 

Das Ergebniß war Br. E. Deckmann von Birmingham, Pa., deſſen mehr- 
ſtimmige Erwählung durch Akklamation einſtimmig entſchieden wurde. 


Br. E. Deckmann trat ſodann vor und ſprach mit bewegtem Gemüth 


ſeine Ueberraſchung über dieſe Conferenz⸗Entſcheidung aus, und wurde durch 
ermuthigende Zuſprüche mehrerer Brüder aufs herzlichſte unterſtützt. Dar⸗ 
auf vergaßen wir denn auch nicht, dem zu danken, deſſen Leitung wir * vorher 
ſo heiß erfleht hatten. 

Um 11.50 wurde Dr. B. Griffith, Sekretär der hieſigen Bibel und Pu- 
blikations- Geſellſchaft, von Br. J. S. Gubelmann der Conferenz . 
Er erwiederte wie folgt: 


„Ich bin euer Schuldner Brüder, für die Gelegenbeit, die ihr mir ſo freundlich ſchenkt, 
mich vor euch aus\prechen zu dürfen. Ich wäre {hon früher herein ge'ommen, wire es nicht 
um die Sprache geweſen. Es iſt mir immer ein Genuß wenn ich ein Verband von Brüdern 
antreffe ; beſonders Baptiſten-Briider. Ich din mit euch verbunden; doch wäre es meines 
Herzens Wunſch, daß wir enger noch ver bunden wären; ich meine in körperſchafilicher Be⸗ 
ziehung. Auf eurer letztjährigen Con ferenz in New York wurde die Cooperation eurer 
Publikationsbehörde mit der Unſern angetragen. Wir waren nicht zugegen, aber Br. Gubel- 
mann theilte uns das Weſentliche eurer Verhandlungen mit. Ihr ernanntet ein Committee, 
um mit urs zu konferiren. Wir entwarfen einen Plan, wonach unſere gegenſeitige Behülf⸗ 
lichteit geregelt werden möchte. Da hat die ganze Sache geruht, bis heute Morgen ich dieſen 
Brief von curem Editor im Namen eurer Behörde erhielt, und in welchem eure Publikations- 
behörde im Weſentlichen unſeren Plan als Baſis unſerer Cooperation adoptirt. — Hier 
folgte einiges aus dem Brief. — Es ſei nur das noch geſagt, daß wir irgend ein Werk auf⸗ 
legen wollen, von welchem ihr als Körper ſagt: „Druckt ihr, wir wollen verbreiten.“ Unſere 
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Schwierigkeit war bisher, deutſche Publikationen zu erhalten; wir baten um ſolche nach ver. 
ſchiedenen Seiten, erhielten aber karge Erwiederung. So laßt uns denn nun Brüder zu⸗ 
ſammenwirken, da wir eins ſind, im Glauben, im Herrn und in der Taufe.“ 


Da Dr. Anderſon, von ſeiner Reiſe nach Europa eben zurückgekehrt, ſich 
ebenfalls unter uns befand, ſo wurde die Sitzung, um ihn zu hören, verlängert. 
Nach einigen Vorbemerkungen über das „Willkommen“, welches auch ihm 
dorten hinter der Kanzel hing, fuhr er alſo fort: 


„Ich fühlte mich ſehr glücklich unter den Brüdern in Deutſchland. Zwei Wochen ver⸗ 
weilte ich in Berlin. Der Gegenſtand der eben von Br. Griffith angeführt wurde, beſchf- 
tigte mich ſehr in der Kaiſerſtadt. Ich nahm einen beklagenswerthen Mangel von ange- 
meſſenen Lehrſchriften wahr. Allgemein <riſtliche Traktate waren in Maſſen zu finden; aber 
das genügt bei Weitem nicht. Wir wollen Schriften, die unſere Wahrheiten vertreten in 
deutſcher Sprache. Ich beſuchte die ſchöngelegene Capelle des Br. J. Ködner in Kopenhagen, 
mit ihrer deutlichen Thürüberſchrift. Die meiſte Zeit brachte ich in Carleruhe zu. Hier las 
ich im Leſczimmer die Zeitungen aus allen Gegenden Deutſchlands, wohl hundert an der 
Zahl; und ich wunderte mich über die freie, derbe Weiſe, in welcher die wichtigſten Kirchen⸗ 
und Schul⸗ Fragen dem Volk vorgeführt werden. Man hat mir dorten geſagt, daß nirgends 
die äußerſtſtrengen Maßregeln gegen die Baptiſten ſo auegeführt und zweckhaft worden 
wären als in Baden. Derſelbe Badenſer, der mir dieſes ſagte, fügte noch hinzu: „Aber ich 
achte, daß, was dieſe Lehren der Baptiſten oder die irgend einer Denomination anbetrifft, 
nur das Gewiſſen den Menſchen beſtimmen ſollte.“ Ja, Brüder die großen Wahrheiten 
der heiligen © <rift werden noch in ganz Deutſchland auepoſaunt werden, mündlich und durch 
die Preſſe. Demgemäß müſſen wir umgreifende Anſtrengungen machen. Jetzt iſt die 
Zeit. Die Zeit zur e und Arbeit. Im Namen des Herrn Jiſu laßt uns vor- 
angehen. Wir werden Großes bezwecken.“ 


Geſchloſſen mit Singen: „Bei aller Verwirrung und Klage allhier“. 


Nachmittags-Sitzung. 
0 Um 2.20 eröffnete der Vorſitzer die Sitzung. Br. J. M. Hofflin leitete 
im Gebet. ä 
Tagesordnung war die Publikationsſache. é 
Br. G. A. Schulte laß den Bericht des Publikations- Committees vor, 
welcher entgegengenommen und dann Punkt für Punkt angenommen wurde, 
Der Bericht lautet wie folgt: 


Den Bericht des Vollziehunge⸗Ausſchuſſes des von der Bundes Conferenz ernannten 
Publifations-Committees haben wir in Erwagung gezogen, und möchten der Conferenz hier- 
über folgende Beſchlüſſe zur Annahme vorlegen: Y 


1. Wir drücken hiemit unſere Freude darüber aus, daß unſer Publikationewerk ſich eines 
ſolchen gedeihlichen Fortgangs erfreut; daß die Unterſchreiberzahl des „Sendboten“ 
und „Säemanns“ im beſtändigen Steigen begriffen iſt, und der Vermögensſtand des 
Vereins ſich bereits auf 812,392.31 beläuft. Wir erkennen hierin dankbar die Hülfe 
des Herrn an, die uns in dic ſer Sache ſo ſichtbar zu Theil wurde. 


2. Wir beklagen es aufs tieſſte, aus dem Bericht zu vernehmen, daß unſere Glieder in 
der Bezahlung der Blätter und Bücher ſo ſaumſelig ſind, und empfehlen daher unſern 
Gemeinden aufs dringend ſte dafür Sorge zu tragen, die beſtellten Bücher wo möglich 
ſogleich, und die Blätter wenigſtens bis zum 1. Juli eines jeden Jahres zu bezahlen; 
eingedenk der Worte der Schrift: „Seid Niemand Etwas ſchuldig.“ 
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3. Dem Wunſche des Vollziebungsausſchuſſes des Publikations-Committees gemäß, Fi | 
authoriſiren wir hiemit daſſelbe, einen Bruder anzuſtellen, der in der Buchführung * 
gründlich bewandert iſt, und wo möglich auch dem Redakteur in der Erfüllung ſeiner 
Pflichten zur Seite ſtehen kann. Sollte jedoch einer unſerer Prediger als zweiter Re- 

- dafteur erlangt Werden können, der auch zugleich die Buchführung gründlich verſteht, 
ſo halten wir dies für viel wünſchenswerther, indem hoffentlich dadurch dem vielfach 
ausgeſprochenen Wunſch Rechnung getragen werden kann: Der „Sendbote“ möge BY 
wenigſtens alle 14 Tage ſeinen Leſern einen Leitartikel bieten, und in ſeinen Spalten 1 
mehr oder weniger kurze Nachrichten aus unſern Gemeinden erſcheinen laſſen. 1 

Wir erlauben uns der Conferenz noch folgende Vorſchläge zu machen, die auf unſer | 

Publikationswerk Bezug nehmen, aber nicht in dem uns vorgelegten Bericht erwähnt ſind, ä 15 

5. Daß wir unſern Editor hiemit erſuchen, bei der nächſten Bundes-Conferenz ſeinen 1 
Bericht gedruckt vorzulegen, und jedem anweſenden Delegaten ein Exemplar einzu- J 
bändigen, wenn auch erſt, nachdem der Bericht vorgeleſen iſt und die Anmerkungen | 
dazu gemacht ſind, damit ein Jeder Zeit hat, den Bericht zu unterſuchen, darüber nach- 
zudenken und ſelbſt Vorſchläge zu machen. 

6. Da der Wunſch ſchon vielfach geäußert wurde, daß der Publikationeverein einen un⸗ 
ſern Bedürfniſſen entſprechenden Katechismus herausgeben möchte, ſo erſu chen wir 
hiemit die Publikations- Commitee, im Fall ſie ſich nicht auf „Keyſers Katechismus“ 1 
einigen kann, Br. A. Rauſchenbuſch zu erſuchen, einen neuen zu verfaſſen und den⸗ 1 
ſelben herauszugeben. s |. 

7. Da uns von Dr. B. Griffith, Sekretär der Bibel und Publikationegeſellſhaft, per? 
ſonlich die Mittheilung gemacht wurde, daß unſere Publikationsbehörde einen von der „ 
Board demſelben vorgelegten Plan der Cooßeration mit obiger Geſellſchaft angenom⸗ 
men habe, ſo drücken wir hiermit unſere Freude darüber aus, und hoffen, daß dieſe 
nähere Verbindung unſerem Publikationswerk zum reichen Segen werde. 


Die Prediger Flaman und Meßner von der Biſchöflichen Methodiſten 
Kirche wurden von Br. J. S. Gubelmann der Conferenz vorgeſtellt. Sie 
begrüßten die Conferenz in einigen angemeſſenen Worten. Pred. Meßner 
erwähnte des freudigen Abends, da Br. J. G. Onken vor ſeiner Serſantuikuny 
in Bern eine Anſprache hielt. 


Das Committee über die neugeſtaltete Schulangelegenheit in Rocheſter 
ſtattete Bericht ab, welcher entgegengenommen, und lautend wie folgt ange⸗ 
nommen wurde. 


Bericht über den Plan zur Gründung einer Studenten⸗ 1 | 
heimath in Rocheſter N. N. 


1. Nach einer gründlichen und allſeitigen Beſprechung des Planes zur Gründung einer 
Studentenbeimath in Verbindung mit dem Brief von Br. Rauſchenbuſch, hat die 5 
Committee endlich ſich dahin geeinigt, der Conferenz zu empfehlen, in dieſer ſo wichtigen - | 
Angelegenheit für jetzt noch keine entſcheidende Schritte zu thun, ſondern für das fom- : 
mende Jahr denſelben betend in Erwägung zu ziehen; da wir die Sache für ſehr | 
wichtig halten, indem Tauſende von Dellars für vieſelbe in unſern Gemeinden ge- . 
ſammelt werden müſſen. Auch ſehen wir nicht ein, daß wir einen beſtimmten Beſchluß 
jetzt zur Ausführung dieſes Planes faſſen lönnen, da wir ja nicht wiſſen, ob die weſt⸗ 1 
liche Conferenz, und die Behörde in Rocheſter darauf eingeht, und ob überhaupt die | | 1 
Gemeinden, die bereits Beiträge für die 2. Lehrerſtelle unterſchrieben haben, willig 5 
ſind, ſie in dieſe 8 zu laſſen. Letzteres kann mit Recht bezweifelt werden. EE 
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9 5 2. Hinſichtlich des Briefes von Dr. Strong, Praſident der theologiſchen Fakultät des Se⸗ 

„ minars in Rocheſter, empfeblen wir, daß der 1. Sekretär deauſtragt werde, ein Ant- 

wortſchreiben an Dr. Strong zu richten, in welchem unſere Freude auege drückt wird 

über das Jatereſſe des Schreikers, für das deutſche Departement, welches der Brief 
wk ſo deutlich bekundete; und daß zugleich dem Wunſch des Schreibers gemäß, das Ant 

— woriſchreiben unſere Wünſche hiaſichtlich der deutſchen Abtheilung des R. Theol. 
. Seminars enthalte. 

3. Fühlen wir uns zum Dank gegen den Herrn verpflichtet, daß wir in unſerer Schulſache 
in dem verfloſſenen Jahre durch die permanente Anſtellung eines unſerer Brüder als 
zweiter Lehrer einen Schritt vorwärts gekommen ſind. Wir glauben zuverſichtlich, daß 

a unſere Brüder mit Gebet zur Wahl eines zweiten Lehrers geſchritten ſind und daß der 

1 Herr dieſelbe auf unſern Br. H. M. Schäffer geleitet hat. Der Herr wolle ihn nun 

| 4 | | aus Gnaden zu dieſem wichtigen Amte * und ihn zum großen Sezen für 

| unſer allgemeines Werk ſetzen. 

4. Freuen wir uns, aus Br. Rauſchenbuſch's Brief zu vernehmen, daß die Zahl unſerer 

ſtudirenden Brüder für das kommende Jahr bedeutend größer ſein wird, als je zuvor 

1 Da nun die Bedürfniſſe in gleichem Maße zunehmen, ſo empfehlen wir auf's drin⸗ 
1 gent ſte unſern Gemeinden, ihr Möglichſtes in dem kommenden Jahre für die Schule 

zu thun. 

Dr. Malcolm, Präſident der Baptiſten Hiſtoriſche Geſellſchaft, trat herein 
und wurde freundlich erſucht, die Conferenz anzureden, welches er bereitwillig 
alſo that: 

„Ihr ſchenkt mir, indem ich euch anreden darf, ein Vorrecht, welches ich hochſchäße. I< 
predige ſcit 52 Jahren. Seit vielen Jahren habe ich nach der Geſchichte der Baptiſten ge⸗ 
Vforſcht, und zwar ſo ſehr, daß Manche am Ende geneigt wurden, zu denken, ich ſei fiir weiter 
nichts da. Ich weiß Niemand, der ſich mehr für die Geſchichte der Baptiſten intereſſiren 
ſollte, als deutſche Baptiſten. Es iſt ſehr ſchwierig, Werke in deutſcher Sprache über unſere 
Geſchichte zu finden. Die Geſchichte der Gemeinde iſt die Geſchichte von Gott ſelbſt. Die 
Welt kehrt ſich darum nicht. Sie baut große Denkmale über die Gräber grauſamer Menſchen⸗ 
ſchlächter, dir man ſonſt Eroberer nennt, aber kein Denkmal über das Grab der chriſtlichen 
Märtyrer und Lehrer. Dieſer Werke möchten wir aufſuchen. Das Alte und Neue Te- 
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| ſtament bi ſteht hauptſächlich aus Ge chichte. Derjenige, der blos mit der Gegenwart belanut 
iſt, iſt nur cin Schmetterling für den heutigen Sonnenſchein. Die Baptiſten ſollten im 
7 Ganzen gründlicher in ihrer Geſchichte intereſſirt ſein. Sie bilden, nach meiner Ueberzeugung 
7 wenigſt:ns, die Mnttergemeinde aller andern. Und damit dieſes bewieſen werde, habe ich an 
| alle Denominationen hier zu Lande geſchrieben um ihre hiſtoriſchen Werke, damit ſie es in 
. ihren eigenen Worten darlegen könnten, und uns die Muhe erſparten, es für ſie zu ſagen- 
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Die Sch wedenborgianer haben 70 Bände geſchi>t ; alle haben etliche Bände geſchickt, b's auf 
die Methodiſten und Episkopalen, und die kommen noch. Ich ſpreche ſchließlich den Wunſch 
aus, daß jet er Bruder hier, der etwas von hüſtoriſchem Werth für die Der omination hat, es 
der Geſellſchaft zuſchickt; ebenfalls die Protokolle von Entſt hung eurer Conferenz an, in 
32 einem Band gebunden. Die Zeit iſt bis jetzt noch nicht gekommen, um die Geſchichte der 
Baptiſten ſchreiben zu können. Sie wird aber zum Segen kommen.“ 
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7 1 Darauf reichte Br. H. L. Dietz folgende Aufſchrift ein: 
7 4 Da die Hiſtoriſche Geſellihaft der Bapt ſten ſich damit beſchäftigt, eine Bibliothek der 
i Baptiſten zu grunden, welche Werke über Geſchichte, Biographien, ſowie Pamphlete, Jahres 
4 2 ſchriften, Photographien hervorragender Baptiſten, Bilder ibrer Kirchen u. \. f. (aus geſchicht⸗ 
3 Ws Þ lichem Zwecke) ſammelt, ſo ſei beſchloſſen: daß wir dieſe Geſellſcha ft den Gemeinden ernſtlich 
3 ; anempfehlen, und ihr ſolche Werke, Pamphlete u. ſ. w. zuzuſenden. 
i g Angenommen. 
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Es wurde beſchloſſen, daß bei Gelegenheit der Beantwortung von 


Dr. Strong's freundſchaftlichem Brief die Bewohnung der „Dormitories“ 
von den deutſchen Studenten mit dem 2. Jahr berechtigt werden möchte, und 
daß ferner indirekt unſere Vertretung in der Board des Seminars als mit 
der Zeit ſich wünſchenswerth herausſtellen werdend, leiſe Erwähnung finde. 


Das Committee über die Zuſchrift aus Monee, Ills., reichte als ihren 


Bericht folgende Aufſchrift ein:, 


Wir freuen uns, aus dem Briefe des Br. Janzen zu vernehmen, daß das Unter⸗ 
nehmen in Monee, Ill., ſchon ſoweit zur Ausführung gekommen iſt, daß ein zu 
dem Zweck angekauftes Gebäude bereits zu einer Schule eingerichtet, und daß die⸗ 
ſelbe ſchon im Gange iſt. Wir wünſchen dem Unternehmen fernerhin Gottes 
Segen und empfehlen die Anſtalt der Fürbitte und dem Wohlthätigkeitsſinn un⸗ 


ſerer Gemeinden. Auch hoffen wir, daß die Zeit bald komme, da die Bundes⸗ 


. Conferenz die Schule als die ihrige übernehmen kann. 
Das Committee über die Conſtitutions⸗Abänderungen berichtete folgende 


Empfehlungen auf Veränderung: \ 


1. 


2. 


3. 


gen, 


E 


2. 


3. 


In 8 7 ſoll es heißen anſtatt: ein ſtehender Sekretär, zwei ſtehende Sekretäre 
ꝛc. Das Wort zwei in der letzten Zeile des § ſoll geſtrichen werden. 
In der Einleitung zu den „Zuſätzen zur Conſtitution“ ſoll es heißen: „Die Confe⸗ 
renz conſtituirt ſich zu einem Miſſionsverein der Oeſtlichen Conferenz“, anſtatt: 
„zu einem deutſchen Zweigverein der Am. Einh. Miſſ. G.“ 
In § 1 und S3 ſoll das Wort „Zweigverein“ geſtrichen und dafür das Wort Ver⸗ 
ein geſetzt werden. 

Angenommen. 


um 4.10 wechſelten die Vorſitzer mit einander ab. 


4 
Das Committee zür Durchſicht der Briefe berichtete folgende Empfehlun⸗ 


die wie folgt angenommen wurden: 

Wir empfehlen der Conferenz, daß ein Sendſchreiben alljährlich geſchrieben werde, 
daſſelbe aber im „Sendboten“ erſcheinen ſoll. 

Daß der Schreiber die Conferenz-Verhandlungen in gleichförmigem Format lie⸗ 
fere, damit dieſelben in ein Buch gebunden werden können. 

Daß die Conferenz mit dem Publ.-Com. berathe, um einige Spalten des „Send⸗ 
boten“ der Sonntagſchule zu widmen, in denen die Bibel⸗Lektionen erklärt werden, 
wie wirs z. B. im „Examiner“ finden, damit ſich die S. S. Lehrer nicht an fremde 
Hülfe zu wenden haben. 


Daß „Geſuche um Hülfe“ zum Kapellenbau, die im „Sendboten“ erſcheinen, nur 


dann für unſere Gemeinden annahmewürdig ſind, wenn dieſelben Geſuche von 
einem der reiſenden Miſſtonsbgten als dringend nothwendig unterſtützt werden, 


Daß jede Gemeinde wenigſtens eine Collekte im Jahr zum Beſten der Miſſion 


unter den Heiden erheben ſollte. 


Einladungen an die Conferenz ſind ergangen von den Gemeinden in Carrick, Ont., 


Buffalo, N. Y. (2. Gem.), Berlin, Ont., Taviſtock, Ont. 


Die Gem. in Carrick wünſcht aus führlichere — Babe und will 


gerne mehr dafür bezahlen. 


Die Gemeinden in Albany und Williamsport bitten um en. unterſtützung 


ihrer Vorſteher. 
Erfreulich iſt der herrliche Zuwachs in vielen 3 wir wünſchen von 
Herzen, daß die Neugetauften auch ein Licht in der Welt ſind. Wir W den 
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Mangel an Predigern in Cana und beten, daß der Herr der Ernte doch mehr 
Arbeiter enden möge. 


Br. Trumpp reichte folgende Aufſchrift ein: 
Da in unſern Gemeinden durch den „Pfalter“ einem längſt gefühlten Bedürfniß in 
den Gebetſtunden entgegengekommen iſt, ſo empfehlen wir ihn beſtens allen unſery 
Gemeinden. 

Angenommen. 


Geſchloſſen mit Gebet von Br. C. Knobloch. 


Die Abend-Verſammlung. 


Den Anfang bildete das Lied: „O Herr, verſammelt ſind wir hier. 
Br. H. Fellmann predigte über Heb. 11, 6: 

„Aber ohne Glauben iſt es unmöglich Gott zu gefallen.“ 

Er ſprach von einem bloß hiſtoriſchen Glauben, der ſein Gutes hat, 
aber der die Seligkeit nimmermehr bewirken kann noch den Frieden Gottes 
in ſich birgt. Der Herzensglau be iſt's, den Gott verlangt. Glauben, 
der aus der Predigt kommt, durch den heiligen Geiſt bewirkt wird, aus freier 
Gnade, und die Früchte des Geiſtes erzeugt. Dieſer Glaube wird auf manche 
Art geprüft. Er iſt durch Bitten zu erlangen. Br. W. Kunkel 
folgte in einem paſſenden Nachwort und gereichte der Abend zum Segen der 
Anweſenden. Schlußlied: „Will dein Fuß ermüden.“ (Vom 2. Sekretär 
berichtet.) | 


© 


Yormikkags-Sihung. 
Philadelphia, Pa., den 24. Sept. 1872. 


Eine geſegnete Vorſitzung zum Gebet wurde von Br. H. Gubelmann 
geleitet. ? 
Der Vorſitzer eröffnete die Sitzung. Der 1. Sekretär leitete im Gebet. 

Das Protokoll der Sitzungen am 23. September wurde . und 
angenommen. 

Ein Brief von Br. H. Koſe aus Erie wurde vorgeleſen, der uns die 


Nachricht von der Krankheit in ſeiner Familie brachte. Die Conferenz 
einigte ſich mit etlichen Brüdern in der Fürbitte für unſern Bruder. 


Br. H. Müller las eine Zuſchrift vor, von Br. A. Henrich; die Inkor⸗ 
poration der Bundes⸗Conferenz betreffend. 
Beſchloſſen: daß zwei Brüder aus dem Often und (ſo es der Weſtlichen Conferenz 
gefällt) zwei Brüder aus dem Weſten miteinander correſpondiren, um die nöthigen 
Schritte einzuleiten, damit dadurch die Bundes-Conferenz geſetzlich befugt 
werde, Gelder oder Legaſien in Empfang zu nehmen. 
Br. H. Trumpp und Br. G. A. Schulte wurden demgemäß ee 
Die Vorſitzer wechſelten mit einander ab. a 
Das Miſſions⸗Committee berichtete folgende ren welche an⸗ 
genommen wurden: 


— 


1. Daß Br. W. Argow in Albany, N. Y., mit $350.00 unterſtützt werde. 

2 Daß Br. J. Eiſenmenger mit $125.00 unterſtützt werde. 

3. Daß Br. G. D. Bleſene wie zuvor mit $200.00 unterſtützt werde. 

4. Daß wir der Gemeinde in Taviſtock, Ont., 850.00 in Ausſicht ſtellen als Unter⸗ 
ſtützung ihres Vorſtehers, wenn auf dem Felde 8350.00 erhoben werden. 

5. Daß Br. J. Linker mit 8150.00 unterſtützt werde. 

6. Bittet das Miſſions⸗ Committee, im Fall einer Vacanz in der Miſſionsbotenſtelle, 
dieſelbe proviſoriſch beſetzen zu dürfen, und ferner den Gehalt des Miſſionsboten 
zu beſtimmen. 

Das Committee zur Erwägung der Anträge der Am. und Ausl. Bibel⸗ 
geſellſchaft einigte ſich zu folgenden 3 * 

Da Dr. Gillette, Sekretär der obigen Geſellſchäft, im Auftrage ihrer Board die Confe- 
renz beſucht und eine Anſprache gehalten hat, in welcher er das Anerbieten machte, nach ihrem 
Vermögen für die deutſche Bevölkerung in Verbreitung der heiligen Schrift zu thun, ſo 
ſei hiemit beſchloſſen: 

1. Daß wir das Anerbieten mit Freuden und Dank gegen. den Herrn begrüßen, indem 


wir auf's Neue den Beweis des vermehrten Jntereſſes unſerer engliſch-redenden Brü⸗ 


der für unſer deutſches Werk darin erkennen. 

2. Daß wir gerne dem Wunſche der Board darin nachkommen, daß wir ein Committee 
erwahlen, um mit dem Sekretär über die zur Verbreitung unter unſerm deutſchen 
Volke paſſendſten e der heiligen Schrift zu berathen und eine Auswahl zu 

, ; treffen. 

3. Wir empfehlen, daß unſere Gemeinden jährlich eine Collekte für die Verbreitung der 
heiligen Schrift unter unſerm deutſchen Volke aufheben, und daß in der Beſtimmung 
dieſer Beiträge auch der Am. und Ausl. Bibelgeſellſchaft gedacht werde. 

4. Daß wir den Vorſteher der Erſten Gemeinde in New York erſuchen, jährlich auf der 
Conferenz einen Bericht abzuſtatten über die Bug- Berbreitang durch die oben ge⸗ 
nannte Geſellſchaft. 

Das Committee für die nächſte Conferenztagung be⸗ 
* folgende Empfehlungen: 
1. Daß die Conferenz ſich mit der Gemeinde in Carrick, Ont., verſammele. 
2. Daß die Sitzungen am 4. Mittwoch Abend im Juni 1873 beginnen ſollen. 


3. Daß Br. R. Otto die Eröffnungspredigt halte, und Br. W. Knobloch ſein Stell 


vertreter ſei. 
4. Daß Br. W. Argow die Miſſionspredigt halte und Br. C. Knobloch ſein Stellver⸗ 
treter ſei. 


Angenommen. 
| Br. J. A. Schulte las eine Rechnung vom Publikations-Verein vor, 


für den Druck der Conferenz- Verhandlungen, welche ein Deficit von ca. 


5 $70.00 nachwies. Es wurde beſchloſſen, dieſelbe Br. G. A. Schulte zu über⸗ 
geben, um auf der nächſtjährigen Conferenz Bericht darüber einzureichen. 
Beſchloſſen: daß die Statiſtiken in Gehalt und Form mit dem übrigen Theil der 
Conferenz⸗Verhandlungen ſtimmen ſollen; daß das Namensverzeichniß der Pre⸗ 
diger nach alphabetiſcher Ordnung geſetzt werde; daß das Gemeinde⸗Verzeichniß 
in Staaten getheilt, letztere alphabetiſch geordnet werden ſollen; daß eine Rubrik 
für „Verſchiedene Ausgaben“ in der Zahlentabelle beigefügt werden ſoll. 
f Dem Geſuch der Gemeinde in Hobocken, N. J., um eine Collekte, wurde 
. erwidert, daß eine ſolche hier nicht rathſam wäre. 
Die Sitzung wurde zu 12.30 verlängert. 


— 2 —EÄ — 


ee eee e eee 


FL 
'T 
4 
9 1 
oY 4 
Ed | 
+ 5 
BY N 4 
4 : &} 
4 25 
* 3 
3 = 
WE 22 8 
+. Þ 
1 
Sr £29 
$254 | 9 3 
726 WES + 
1 
8 N | = 
WS - | 3 
5 * 
1 
31 ht 
2 „ 
* . 
1 27 1 
? MY pA 
* ” 13 * 
7 1 
Fe Fl : 
LES - 1 
425 NS - 
bo _ 5b 
£4 . 
NE MS. 7 
4 . N . 
=> tz & EY 
MT + A > 3 
1 —F 
1 X 
75 0 
53% 1 1 
2 
= 130 1 
4 
7 > 
ap 


. 


Es wurde als wünſchenswerth ausgeſprochen, daß Brüder aus den Ge. 
meinden nebſt Predigern an den Committeen der Conferenz hinzugenommen 
werden. 

Folgende Aufſchrift wurde eingereicht: 

Beſchloſſen: daß wir als Conferenz der theuren Gemeinde in Philadelphia, 
ihrem Vorſteher und Miſſionar und ihren zahlreichen Freunden ein Dankvotum 
abſtatten für die gaſtfreundſchaftliche brüderliche Aufnahme, die freie, reichliche 
Bewirthung und ſo manches freundliche Entgegenkommen, um unſern Aufenthalt 
in dieſer Stadt angenehm zu machen; und drücken bei dieſer Gelegenheit unſere 
Mitfreude aus über das, was der Herr der Gemeinde gethan hat in der Wieder: 
herſtellung der Geſundheit ihres hochgeſchätzten Vorſtehers. Wir wünſchen ihr 
und ihm von ganzem Herzen Pottes reichen Segen. 

Einſtimmig angenommen. 

Den Vorſitzern und Sekretären wurde ein Dank votirt. 

Beſchloſſen: daß das Liebesmahl heute Abend von Br. H. Gubelmann und J. 8. 
Gubelmann (Vater und Sohn) geleitet werden ſoll. 
Beſchloſſen: daß Br. J. Fellmann ſeinen Aufſatz zu Anfang der Nachmittags⸗ 
Sitzung vorleſe. 

Geſchloſſen mit Gebet von Br. R. Otto. 


Nachmittags-Sitzung. 
Die Sitzung wurde vom Vorſitzer eröffnet. Br. C. Pöhlmann leitete 
im Gebet. 

Br. J. Fellmann las ſodann ſeinen Aufſatz vor über die Frage: 
Welche Auffaſſungen der Gnadenwahl müſſen dem Miſſions 
eifer als nachtheilig bezeich net, und ſollten wan be⸗ 
kämpft werden? 

Eine Beſprechung des Gegenſtandes folgte, und wurde beſchloſen, den 

Aufſatz dem „Sendboten“ zum Druck zu empfehlen. 
Das Protokoll vom 24. September wurde vorgeleſen und angenommen. 
Darauf vertagte ſich die Conferenz mit Gebet vom Vorſitzer. 
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Das Liebesmahl. | 


Wir ſangen zu Anfang: „O heil'ger Geiſt kehr' bei uns ein.“ Der 
118. Pſalm wurde vorgeleſen. Hier folgt nun eine kleine Aehrenleſe: 

Br. H. Gubelmann forderte alle auf, in die Worte des Pſalms zu ſtimmen und 
dem Herrn zu danken. Alles, was wir ſehen, iſt vergänglich, aber Jeſu Güte und Jeſu 


Name währet ewiglich, wie auch ſeine Kraft und ſein Ruhm. — Nach dieſer kurzen Ein⸗ 


leitung genoſſen wir die reichen Darreichungen des Liebesmahles der Gemeinde, durch 
die Hände emſiger Brüder und Schweſtern gereicht. Sangen dann: „Dem König, wel⸗ 
cher Blut und Leben,“ und lauſchten einigen Worten des 

Br. J. S. Gubelmann. Es wäre wohl nicht recht, wenn ich meinen lieben Brü⸗ 
dern die Zeit abſchnitte; und vielleicht wäre es nicht recht, wenn ich ſchwiege. Die Worte 
des Pſalmiſten ſind mir in letzter Zeit ſehr wichtig geworden, beſonders die Worte: „Ich 
werde nicht ſterben, ſondern leben und des Herrn Namen verkündigen.“ O, daß wir 
unſer Leben, das er uns ſchenkt, ihm wieder ſchenken mögen. Wie Hanna den Samuel 
vom Herrn erflehte, und dann Samuel dem Herrn ſchenkte. 

Br. D. Felsberg. Vor 5 Jahren haben wir Liebesmahl in Pedricktown gehalten, 


wo Br. C. Schlag wirkt. Br. Fleiſchmann lebte noch und ſagte: „zu dieſer Zeit ums 


Jahr, ſo Gott will, wollen wir die Conferenz einladen und unſer 25. Jubiläumsfeſt 
feiern.“ Aber ihr wißt, wie Gott es anders beſchloß. Wunderbare Wege hat uns der 
Herr geführt. Es hätte vor einigen Monaten nicht viel gefehlt, Br. J. S. Gubelmann 
wäre Br. Fleiſchmann gefolgt, und doch hier ſteht er, anders wie vor 4 Monaten. Laßt 
uns das, Brüder und Schweſtern, nicht vergeſſen und dem Herrn danken. 

Br. Schneider aus Bridgeton: Vor 14 Jahren war eine mächtige Ausgießung 
des heiligen Geiſtes in dieſem ganzen Lande. Da ſchenkte der Herr mir Blinden das 
Geſicht. Ich hörte eine Predigt vom verlorenen Sohn. Ich ſchlug in mich und kam zum 


Vater. Ich frug einen Mann in Wilmington: „Kennſt du den Heiland?“ er erwiderte: 


„Ich habe ihn noch nie geſehen!“ Ich frug einen Schwarzen, und der erwiderte: „O ja, 


er hat mir die Augen aufgethan.“ 


Br. Deckmann: Ich konnte nicht länger ſitzen. Ich muß ſagen wie Br. Schneider, 
ich war blind, aber Jeſus hat mir die Augen aufgethan. Warum, ihr lieben unbekehrten 
Freunde, verwerft ihr ihn. O, fehlt es an Zeugen, an lebendigen Beweiſen ſeiner retten⸗ 
den Liebe? O, wenn doch die Welt wüßte, was ein Chriſt hat an Jeſus, ſeinem Heiland, 


ſeinem Troſt, ſelnem Erretter. 


2 


Geſang : , Jeſus nimmt die Sünder an.“ - 
Br. Dietz: Vielleicht ſitzt in einer Ecke Einer, der da iſt, was ich war. Als ein 
katholiſcher Jüngling ging ich in eine Verſammlung der Baptiſten. Dort erhielt ich das 


Leben. O, könnte ich, ich würde Rom ſelig machen. Ich frug einige Frauen in der 


Schweiz, die ſich auf dem Rückwege von Einſiedeln befanden, warum ſie dort waren; 
„Daß unſere Sünden vergeben wurden.“ „So, wie fühlen Sie denn jetzt?“ Und ſie 
ſahen mich freind an. Ich wieß ſie zum Kreuz; führte ihnen Bibelſtellen an. Eine ſagte 
zur Andern: „Der Mann hat recht, wir hätten Sündenvergebung auch daheim erhalten 
können, ohne nach Einſiedeln zu wallfahren.“ O Seele, wallfahre hin zum Heiland. 
Er kann Sünden vergeben. a 
Br. Metzger von Norristown: Ich war 6 Jahre alt, da hörte ich: „Die Kinder, 
ſie müſſen zum Heiland kommen.“ Ich kam ins Land als ein Metzger, und ihr wißt, das 
ſind wilde Leute; aber ich vergaß das Wort nicht. Ich las die Bibel, und immer lieber · 
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Immer hieß es: „Komm zum Heiland!“ Ich wollte kommen, aber ich wußte nicht wie, 
Ich bin in die lutheriſche Kirche gegangen, dann in die Baptiſten, dann wieder in die 
lutheriſche, aber Hunger und Durſt nach dem Wort nahm immer zu. Kein Menſch konnte 
mir Ruhe für meine Seele geben; kein Menſch kann das. Da hat ein engliſcher Pre⸗ 
diger den Text gehabt: „Nehmet auf euch mein Joch.“ O Freude! Da erhielt ich den 
Frieden Gottes. Jedes hat's geſehen. Meine Frau hat's geſehen, ſie ſagte: „Ei, was 
iſt dir, du haſt Vergebung der Sünden.“ Ich ſagte: „O nein!“ „Ja doch, glaub's nur.“ 
Da konnte ich's nicht mehr zurückhalten und ich ſchrie laut: „O ja, mir ſind meine Sün⸗ 
den vergeben! Kommt Alle zum Heiland!“ , 

Br. Bolte von Williamsport: Dem Fleiſhe nach wurde ich in Deutſchland ge- 
boren, dem Geiſte nach in dieſem Hauſe. Die Sehnſucht hat mich nach Philadelphia 4 
zogen. O, möchte ich und wir Alle Ihn mit unſerm Wandel zieren. 


Schade! Hier ging's uns wie dem Heiland am Jakobs-Brunnen: Di 
Jünger und Jüngerinnen boten uns Speiſe an aus der überfüllten Küche, 
und wir hatten nicht den Muth, zu ſagen: „Wir haben eine Speiſe,“ ſondern 
wir nahmen die lockenden Darreichungen an, und die waren auch gut. Die 
Unterbrechung war eine geringe; nach zehn Minuten ſangen wir ſchon wieder: 
„Es giebt ein Reich da Jeſus thront.“ 


Br. G. A. Schulte: In wenigen Stunden wird das Liebesmahl geſchloſſen ſein, 
und ein Jeder wird, ſo ſchnell er kann, heimeilen. „Dieſe Tage waren Tage der Freude 
und Wonne.“ Warum? Weil der rechte Ton, am erſten Tage angeſchlagen, bis zu dieſer 
Stunde aufrecht erhalten wurde. Jeſus der Gekreuzigte iſt unſer Thema geweſen, er 
möge es immer ſein. Wie jener ſpaniſche Künſtler die Kelche vom Gemälde des letzten 
Abendmahls ausſtrich, weil ſie die Aufmerkſamkeit von Jeſu Antlitz wegzogen, ſo vergehe 
Alles für uns, damit wir ihn nur ſchauen, der unſere Seelen alſo geliebt hat. Wir haben 
ein Jahr vor uns. Laßt uns Treue zu der Kreuzes fahne ſchwören. 

Br. Aug: Es heißt: „Die er erlöſet hat, die ſollen ihm danken.“ Laßt mich euch 
das Wunder erzählen, das Jeſus an mir gethan hat. Viele glauben an Wunder nicht. 
Ich glaube an keinen Gott, der nicht Wunder thut. Wenn eine Leiche hier plötzlich er- 
weckt würde, das wäre ein Wunder. Ich war ſo todt wie eine Leiche in Sünden und 

Uebertretungen, und Jeſus hat mich lebendig gemacht. 

Br. Gayer leitete uns darauf in einem herzlichen Gebet. 

Br. Müller: Ich fühle mich glücklich hier. Ich habe viel für dieſe Conferenztagung 
gebetet. In dem letzten Jahre hat mir der Herr leiblich geholfen. Ich war dem Tode 
nahe, und ſiehe, der Herr. hat mir neue Kraft gegeben. Ich gedenke der Zeit, da ich bei 
mir ſelbſt dachte: „Wenn ich auch ein wahrer Chriſt werde, ein Baptiſt werde ich doch 
nicht!“ Aber als ich meine Sünden fühlte, da ſchrie ich: „Herr, vergieb mir nur meine 
Sünden, ich will mich gerne taufen laſſen, und wär's mit Feuer.“ O, ſuche Jeſus und 
laſſe alles andere ſein, bis du ihn gefunden haſt. 

Br. Diehl: Es iſt das erſte Mal, daß ich in eurer Stadt bin. Dies if eine Oaſe, 
wo die Blumen der Bruderliebe blühen. Es war an einem Sonntag Abend, im Jahre 
1856, da waren zwei Jünglinge in der alten Kirche, Ave. A, New York. Der eine ſtand 
auf der Kanzel. Sein Text war: „Habe ich dir nicht geſagt, Martha, ſo du glauben 
würdeſt, du ſollteſt die Herrlichkeit Gottes ſehen?“ Der andere ſaß unbekehrt unter der 
Predigt und ging zitternd aus der Verſammlung. Wie er aber ſeine Heimſchwelle betrat, 
da durchfloß die Herrlichkeit Gottes ſein Herz. Der eine war unſer lieber Br. J S. 
Gubelmann hier und der andere redet zu euch. O, das Werk und das Wort des Herm 
ſind nicht vergeblich. | 5 


Geſang: „Lobt in ſeinem Heiligthume“ 
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Br. Ly ding: Ich wollte ſchon lange reden. Br. Gubelmann ſagte, ſobald das Herz 
flopft, dann ſteht auf und redet für den Heiland. Ich muß jetzt fort auf den Bahnhof. 
Ich will aber das noch ſagen: Ich freue mich von ganzem Herzen über das, was Gott 
an mir, einem begnadigten Sünder, gethan. p 

Br. Argow: Es ging mir wie jenem 38jährigen Kranken, wenn ich hineinſteigen 
wollte, ſtieg ein anderer vor mir hinein. Nur ein Wort laßt mich euch zurufen, ehe ich 
abreiſe. Ein reicher Herr war geſtorben, von dem der Hoffnarr zur Dienerſchaft ſagte: 
„So, jetzt iſt er todt, und im Himmel iſt er nicht, das weiß ich.“ Man frug: Warum? 
Die Antwort war: „Ei, jedes Mal wenn er auf Reiſen ging, hatte er viel zu packen und 
zu bereiten, aber zu ſeiner letzten Reiſe hatte er keine Vorbereitung getroffen.“ Haſt du 
das Wort verſtanden? Es heißt Vorbereitung! Lebt wohl. 

Geſang: „Sammeln wir am Strom uns Alle.“ 


Br. Trumpp: Wir möchten wohl Alle wie Joſua ſein, der die Sonne ſtillſtehen 
machte. Unſere Zeit vergeht ſo ſchnell, und die Liebe dringt. Ich bliebe hier, bis es 
heller Tag wird; es wäre das erſte Mal nicht. O, daß die Krone der Bekehrung einer 
Seele dieſem Feſt aufgeſetzt würde. 

Br. Grimmell erwähnte, wie er das letzte Mal durch Philadelphia reiſte, 
um ſeinen geliebten Vater zum letzten Mal im Leben zu begrüßen. — Sein 
Andenken bleibe im Segen! — 


Br. Erdmann von Millerstown, bei welchem Br. J. S. Gubelmann ſeine Er⸗ 
holungszeit zubrachte: Dieſe Verſammlung iſt mir ein Wunder. Es iſt nicht das erſte 
Mal, daß ich mich mit den lieben Geſchwiſtern in Philadelphia verſammle. Das erſte 
Mal war vor 23 oder 24 Jahren, als Br. Fleiſchmann im dritten Stock zu einem halben 
Dutzend Geſchwiſter predigte. Dort wurde, ſcheint's, das Senfkorn geſäet, hier iſt es 
jetzt zum mächtigen Baum geworden. Damals iſt Br. Fleiſchmann als zu uns gekommen. 
Dann hat ſich der Pöbel verſammelt, Flinten abgeſchoſſen, ein Geſchrei gemacht, daß die 
Pferde ſcheu werden ſollten und Alles zu Grunde ginge. Es iſt dorten jetzt auch anders, 
denn der Herr iſt mit ſeinem Volke immer und ewiglich. 

Br. Ohlgart: Heute Abend wird mein Herz bewegt von hoher Freude und vom 
größten Schmerz. Von Freude, daß Jeſus mich erweckt, errettet, zu ſeinem Knecht ge⸗ 
macht hat. Von Schmerz, daß ich von meinem Vater nicht reden kann wie Br. Grimmell, 
noch je mit ihm am Tiſch des Herrn ſitzen konnte, wie heute Abend hier Br. Gubelmann 
mit ſeinem Vater ſitzt. Als ich das letzte Mal meines Vaters Grab beſuchte, ging Keins 
meiner Lieben mit mir. Sie fürchteten ſich. Und ich mußte ſagen: „Hier liegt dein 
ungläubiger Bater, der dich von Jeſus abhalten wollte, der mich lehrte: „Es giebt keinen 
Gott.“ O, wie preiſe ich meinen Erlöſer für die ſelige Erkenntniß, die er mir gegeben, 
und mir ein ſo herrliches Loos beſchieden. 

Geſang: „O daß mein Herz ein Altar wär'.“ 

Br. Z. Martin von Rocheſter: Mein Herz iſt auch voll. Ich muß euch lieben 
Geſchwiſter danken, ehe ich nach dieſen Ferien zur Schule zurückgehe, für eure Ermahnun⸗ 
gen, Fürbitten und Aufmunterungen. Es wird mir immer ernſter, wenn ich an das er⸗ 
— verantwortliche Predigtamt denke. O, betet für mich und meine mitſtudirenden 

er. 

Br. Gayer: Ich dachte meine Brüder zu hören. Mit Freudigkeit kam ich in dieſe 
Stadt vor 19 Jahren. In ſpäteren Jahren kam Br. Fleiſchmann oft nach New Pork. 
Das letzte Mal traf er mich todeskrank im Bett und ſagte: „Nun, lebe wohl, Br. Gayer, 
es wird das letzte Mal ſein, daß wir einander auf Erden ſehen, du wirſt wohl bald heim⸗ 
gehen.“ Er iſt dort; ich no ch nicht. Sein Bild dorten an der Kanzel ruft die ganze 
Vergangenheit vor meine Seele; und ich ſage euch, ihr rüſtigen Brüder: „Denkt an euer 
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Werk. Ihr habt vielleicht einen kurzen Tag, um⸗ es zu vollbringen. O denkt an eure 
Verantwortlichkeit. Aber auch ihr Unbekehrten habt einen Tag. Auch euch kommt die 
Nacht, da ihr nicht mehr wirken könnt. 

Br. Stumpf: Zwei Mädchen ſchritten auf einem quer über einen Bach geworfenen 
Baumſtamm. Sie glitten aus und fielen in das ſtrömende Waſſer. Sie ſchrieen: „Herr 
hilf!“ Und warum? Ei, ſie waren in Gefahr. O, ſolltet ihr nicht anfangen zu ſchreien: 
„Herr hilf!“ die ihr der Gefahr des ewigen Verderbens ausgeſetzt ſeid? Fliehet zu Jeſus. 

Br. J. Fellmann erließ eine Einladung an Unbekehrte, ſich der Fürbitte 
der Gläubigen zu empfehlen, und ſiehe da, ſechs Seelen folgten der Einladung. 
Möge der Herr Jeſus ihnen und allen denen, die ohne den Frieden Gottes 
dieſen herrlichen Zeugniſſen zuhörten, gnädig ſein und ſie erretten. Den 
Leſer aber wird es befremden, daß es jetzt ſchon Mitternacht war. Wir ver⸗ 
glichen unſere Uhren. Es war richtig ſo. Nach einer Zeit zum Gebet gingen 
wir auseinander und ſangen mit dem Munde und mit dem Herzen: 


Herr, du haſt uns reich geſegnet, 
Und biſt ſo freundlich uns begegnet, 
Daß wir dein Naheſein geſpürt; 
Ja, du führeſt uns zuſammen, 

Und haſt der Bruderliebe Flammen 
Mit deinem Odem angeſchürt. 
Drum wallet unſer Herz hs» 
In Sehnſucht himmelwarts, 

Dir zu danken! 

Denn du biſt's werth, 

Daß man dich ehrt, 

Und ſich in deinem Dienſt verzehrt. 


Z. C. Grimmell, 1. Sekretär. 
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Auszüge aus den Gemeinde- Menden. 


Connecticut. 


New Haven. — Durch die Gnade des Herrn ſtehen wir noch auf unſerm Poſten. 
Das verfloſſene Jahr hat ſeine Freuden und Leiden uns reichlich in den Schoos geſchüttet. 
Unter der treuen Leitung unſeres Aelteſten wurden wir reichlich durch's Wort erquickt. 
Mehrere Seelen wurden bekehrt und durch die Taufe der Gemeinde hinzugethan. Auf 
den Stationen Meriden und New Britain that der Herr auch etliche hinzu, die da 
ſelig wurden. Drei Glieder wurden durch den Tod in die obere Heimath verſetzt. Zwei 
mußten um der Sünde willen ausgeſchloſſen werden. Die Jünglings⸗, Schweſtern⸗ Nüh⸗ 
und Schweſtern⸗Miſſions⸗ Vereine ſind thätig. Eine neue Orgel für 750 Dollar wurde 
gekauft. Die nn iſt klein, wird aber tüchtig geleitet. 


> 


- 


Delaware. | 
Wilmington. — Haben große Urſache, dankbar gegen den Herrn zu ſein, indem 


Er uns ſo gnädig vor den Blattern, die nahezu J Jahr in unſerer Stadt geherrſcht, be⸗ 


wahret hat. Beſonders aber fühlen wir uns zum Danke verpflichtet für die geiſtlichen 
Segnungen des verfloſſenen Jahres. Eine Anzahl Seelen wurden in die Gemeinde auf⸗ 
genommen. Friede und Liebe waltete unter uns. Gelobet ſei der Herr * alles Gute, 
was er uns erwieſen hat. ; 


Maryland. 


Baltimore. — Ein Jahr der Prüfung, Arbeit, Sorge und Anfechtung liegt hin- 
ter uns; doch preiſen wir des Herrn Gnade und Treue, der uns bewahrte und ſeine ſegens⸗ 
reiche Nähe verſpüren ließ. Im Winter hatten wir verlängerte Verſammlungen; da aber 
das rechte Vertrauen fehlte, hatten wir keine Erweckungen. Br. Miller, unſer Vorſteher, 
war mehrere Wochen auf dem Lande, um ſeine angegriffene Geſundheit wieder herzu⸗ 
ſtellen. Unſere Gebete wurden erhört, und er befindet ſich gekräftigt in 1 Mitte. 
Fünf theure Seelen wurden durch die Taufe der Gemeinde hinzugethan. Drei Geſchwi- 
ſter ſtarben und fünf mußten wir ausſchließen. Unſere Kapelle wurde reparirt. Die 
Sonntagſchule könnte beſſer beſucht werden. 


New Jerſcy. 5 


Newark. — Wir rufen mit Samuel aus: „Bis hieher hat der Herr geholfen!“ 
Als Gemeinde erfreuen wir uns noch des allgemeinen Friedens und der Gemeinſchaft 
unter einander. Obſchon Satan verſuchte ſeinen ausgeſtreuten Samen zum Gedeihen zu 
bringen, half uns jedoch der Herr ſtets wieder. Das Wort Gottes wurde uns von unſerm 
lieben Br. Trumpp zum reichen Segen und zur Erweckung armer Sünder verkündigt. 
Nach der Krankheit, die in unſers Vorſtehers Familie eingekehrt war, hatten wir eine 
große Seelenernte, wofür wir dem Herrn vielen Dank ſchulden. Unſere Freude blieb 
nicht ungetrübt, denn etliche Glieder ſtarben und an einigen mußte der Ausſchluß voll⸗ 
zogen werden. Auf unſerer Station, wo Br. Kraft wirkt, hat der Herr ſich gnädiglich 
zum Werke bekannt. Neun Seelen wurden bekehrt und durch die Taufe der Gemeinde 
hinzugethan; unter denſelben waren zwei Schüler der Sonntagſchule. Das war eine 
Ermuthigung für unſern Bruder. Unſere 4 Sonntagſchulen gehen ihren geſegneten 


Gang fort. Für eine ſind unſere engliſchen Brüder im Begriff ein Haus zu bauen. In 


der Gemeinde-Sonntagſchule wurden etliche bekehrt. 


Weſt Hoboken. — Dem Herrn ſei Dank, daß wir noch vertrauend zu ihm auf⸗ 
blicken können; ob ſeiner Geduld und Treue ſollte unſer Mund voll Rühmens ſein. Ob⸗ 
wohl wir nicht von großen Siegen berichten können, haben wir doch eine engere Verbin⸗ 
dung unter uns erfahren und das Band der Liebe feſter geſchloſſen. Wir hatten unter 
vielen Schwierigkeiten zu arbeiten, da uns ein paſſendes Verſammlungshaus fehlte. Wir 
hoffen jetzt, das alte Haus der amerikaniſchen Schweſtergemeinde für 83000 zu erhalten. 
$1000 ſind unter uns gezeichnet; 500 bei Freunden und Schweſtergemeinden; für das 
Fehlende bitten wir unſere Geſchwiſter noch um Hilfe. Im Town of Union haben wir 
eine Station errichtet. Der Herr wird ſein Gedeihen geben. 


New York. | i 


as Albany. — Zur Ehre Gottes dürfen wir ſagen, daß unſere Gemeinde noch als 
ein Zweig ſeiner Pflanzung ſteht und blüht. Nach beſtem Vermögen ſuchten wir den 
Samen des Wortes Gottes auszuſtreuen. War unſer Ernten auch nicht nach unſerm 
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Erwarten, ſo ſammelten wir doch etliche Garben ein. Wir bringen dem Herrn unſery 
Dank dafür. Tief betrübt es uns, daß wir etliche Seelen ihres unchriſtlichen Wandels 
wegen aus der Gemeinde entferneu mußten. Unſer Arbeitsfeld hat ſich vergrößert. In 
dem Städtchen Cohoes, wo einige Geſchwiſter, die früher der Gemeinde in New. York an⸗ 
gehörten, wohnen, hat während der Sommerferien Br. Peter Riemer gewirkt. Das 
Wirken dieſes Bruders krönte der Herr mit Erfolg. Vier Seelen wurden durch die heilige 
Taufe der Gemeinde hinzugethan. Andere ſtehen uns nahe. Unſer Prediger bedient 
dieſe Station fonntäglich faſt regelmäßig, Wir danken der Conferenz für die Empfehlung 
bei der Home Mission, wodurch zum Salair unſeres Predigers $300 zugelegt wurden. 
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Buffalo (1. Gemeinde). — Im Ganzen genommen dürfen wir ſagen der Herr war 
mit uns, ſtritt für uns trotz aller Feinde Drohen. Liebe, Friede, Eintracht wohnten in un⸗ 
ſerer Mitte. Wir hielten verlängerte Verſammlungen im Winter, in welchen wir reichlich 
die Nähe des Herrn empfanden. An der Jefferſon Str. hielten wir Verſammlungen in den 
Hauſern, welche gut beſucht wurden und viel verſprechend ſind. Der Herr hat unſerm war- 
men Freund, Br. Buſch, das Herz gelenkt, und dieſer ſchenkte uns ein Grundſtück im be⸗ 
treffenden Stadttheile im Werthe von 81800. Wir hoffen hier bald eine Hütte der Hut des 
Herrn errrichten zu können. Sechs theure Seelen durften wir durch die Taufe in die Ge⸗ 
meinde aufnehmen. Eins jedoch betrübt uns, und erhielt uns ſowobl wie unſern theuren 
Aelteſten in beſtändiger Unruhe: die vielen Rufe von andern Gemeinden. Werden unſere 
Gemeinden nicht bald dahin kommen, dem 10. Gebot, 2. Moſe 20, etwas mehr Beachtung 
zu ſchenken? 5 


Buffalo (2. Gemeinde). — Im Rückblick auf das verfloſſene Jahr müſſen wir mit 
dem Pſalmiſten ausrufen: „Der Herr hat Großes an uns gethan!“ Das Wort Gottes 
wurde uns durch unſern Vorſteher reichlich verkündigt. Auch auf öffentlicher Straße haben 
wir den Samen des Evangeliums ausgeſtreut. Wenn auch die Erfolge unſern Erwartungen 
nicht entſprachen, berechtigt doch der Glaube, der Hoffnung Raum zu geben, daß die Arbeit 
nicht vergeblich geweſen iſt im Herrn. Mehrere Seelen durften wir durch die Taufe der Ge⸗ 
meinde hinzuthun. Von andern, die ſich vom Weg der Wahrheit abgewendet, mußten wir 
die Hand der Gemeinſchaft zurückziehen. Unſer Wunſch und Gebet iſt, daß der Herr ſie bald 
durch wahre Reue und Buße zurückführe, und uns zum Wachen und Gebet mehr antreibe, 

daß wir ihm treuer dienen und im Kampf mit der Welt und Sünde den Sieg davon tragen 
möchten. Eine Anzahl Glieder durften wir entlaſſen, die ſich als eine ſelbſtändige Gemeinde 
organiſirten. Die Sonntagſchulen ſind im blühenden Zuſtande. Durch den Tod wurden 
ein Bruder und zwei Schweſtern von uns gefordert. 


N 


Folſomdale. — Wir haben Urſache, den Heiland zu rühmen, daß er uns wieder 
ein Jahr gnädiglich erhalten hat, und freuen uns, daß der heilige Geiſt etliche Seelen vom 
geiſtlichen Tode zum Leben gebracht hat. Wir ſtehen ohne Unterhirten da, halten aber im 
Gebete an, ob der Herr uns nicht bald einen ſenden möge. Br. Albert wirkte etliche Monate 
unter uns im Segen. Die Sonntagſchule iſt im guten Zuſtande. 


Wales. — Wir haben manchen Segen im verfloſſenen Jahre empfangen. In den 
verlängerten Verſammlungen wurden vier Seelen durch die Taufe der Gemeinde hinzugethan. 
Der Feind griff uns von innen und außen an, um uns zu zerſtören. Der Herr blieb Regent. 
Doch mußten vier Seelen ausgeſchloſſen werden. Br. Ranz verkündigt uns das Wort von 
Zeit zu Zeit zum Segen. | 


Morriſania (Bethel-Gemeinde). — Wir können von keinen großen Siegen be- 
richten, aber Eintracht und Friede in Chriſto Jeſu regierte unter uns, das danken wir dem 
Herrn. Unſer Morriſania, welches vor 20 Jahren eine ruhige Vorſtadt New Yorks war, iſ 
ſeit einigen Jahren eine Heimſtätte der Jünger des verehrten Gambrinus, Herzog des Lager- 


* 


_ biers geworden. Jeden Sonntag ſtrömen aus New York etwa 8—10,000 Menſchen heraus, | 
an die Orte, wo der Fürſt dieſer Welt ſeine Behauſung hat. Die Arbeiter in dieſen Bier- 
Kaſernen haben nicht einmal am Sonntag ihre Ruhe, ſondern müſſen arbeiten wie die 


Sklaven, oder den Platz verlieren. Da klagt man mit David: „Ach, daß ich ein Fremdling 
din in Meſech und wohnen muß in den Hütten Kedars.“ Unſere Verſammlungen wer 
dennoch von einigen Fremden beſucht. Auch ſchenkt uns der Herr hie und da eine Seele. 
Ihm allein ſei Ehre, Preis und Anbetung, jetzt und in Ewigkeit. 


New York (1. Gemeinde). — Das verfloſſene Jahr war in mancher Beziehung ein 
bewegtes und für das künftige Wohl und Wehe der Gemeinde bedeutungsvoll und wichtig. 
Durch die Berufung Br. Schäffer's an die Schule in Rocheſter wurden wir genbthigt, einen 
andern Aelteſten zu erwählen. Es ſchien, als ob dieſes ernſtk{he Störungen verurſachen 
würde. Es ſtellte ſich bei dieſer Gelegenheit heraus, daß wir kränkelten an Wunden, die 
früher geſchlagen waren — des gegenſeitigen Vertrauens entbehrten, das Band der trauten 
Jeſusliebe locker geworden. — Eine Spannung trat ein. Doch in der Bitte: Herr, gieb uns 
den Mann nach deinem Herzen, waren wir alle eins. Nach den Tagen der Kämpfe durften 
wir mit einem Munde rufen: „Der Herr hat Alles wohl gemacht!“ Br. Schulte, an 
den die Gemeinde einen Ruf ergehen ließ, nahm denſelben an und iſt ſeit dem 1. Auguſt 
unter uns thätig. Möge der treue Erzhirte, Jeſus, unſern Bruder ſalben mit dem Oel der 
Freude und ſeinem heiligen Geiſte. Was uns noth thut iſt eine Neubelebung nach innen 
durch den heiligen Geiſt Gottes. Vieles muß anders werden; alte Schäden geheilt, das 
Verirrte zurückgebracht, was ſchwach, geſtärkt werden. Wir harren auf ein Jahr der Gnade. 
Wir können uns keiner großen Thaten rühmen. In der Opferwilligteit für innere und 
äußere Miſſion, ſelbſt für unſer eigenes Werk, ſind wir zurückgeblieben. Auch für das Sonn- 
tagſchulwerk fehlte es an dem zu erwartenden Eifer, obgleich wir zehn Schüler durch die Taufe 
in die Gemeinde aufnehmen durften. Wir bedauern die Selbſtzufriedenheit der Bekehrten, 
die wie Drohnen im Korbe ſpielen und nicht thätig ſind. — doch alle ihr Beſtes thun. 
Wir ſind mit unſerm Aelteſten in Liebe verbunden; die Verſammlungen werden gut beſucht; 
in den Gebetſtunden regt ſich's. Wir trauen auf den Herrn. | | 


New York (2. Gemeinde). — Wir reichen Euch im Namen Jeſu die Bundeshand 
hinüber nach der Stadt der Bruderliebe. Wir trauern über den Heimgang vier theurer 
Geſchwiſter, die ein Stii> von unſerm Herzen mit hinübernahmen. Aeußerlich hat uns Gott 
durch 26 Taufen erfreut und ſeinen Geiſt über die Station Harlem reichlich ausgegoſſen. 


Der Nähverein war thätig, doch ſonſt können wir uns nur unſerer Schwachheit rühmen. Die 
Gemeinſchaft mit dem Haupte dort oben und ſeinen Gliedern iſt keine ſo innige und freudige, 


und ſelbſt unſere Liebe zu einander will erkalten. Dennoch hat uns der Herr in ſeiner un⸗ 
Wind und Meer gehorſam ſind, bedrobte des Sturmes Wüthen und es ward ſtill. Wäre 
endlichen Gnade vor ſchweren Heimſuchungen bewahrt. Die ſchwere Schpldenlaſt auf unſerm 
Hauſe ſoll endlich von der Hand des allmächtigen Gottes gehoben werden. Wir empfehlen 
uns Eurer Fürbitte vor dem Angeſichte des Mittlers. 


New York (Salems-Gemeinde). — Wir haben leider nicht viel Erfreuliches zu be⸗ 
richten. Drei Seelen wurden durch die Taufe der Gemeinde hinzugethan. Vierzigtauſend 
Deutſche wohnen in unſerm Diſtrikt und wir haben ein elendes Lokal über einem „Paintſhop“, 
wo es im Sommer Niemand aushalten kann. 18 Jahre ſeufzen wir um ein beſſeres; möchte 
der Herr uns bald erhören. Wir hoffen, es geſchieht durch die „New Yorker Union“. Ge⸗ 
denkt unſerer vor dem Gnadenthron. 


Rocheſter. — Beim Rückblick auf's verfloſſene Jahr erfüllen uns Gefühle des Dan⸗ 
kes gegen den Herrn, der uns durch ſchwere Kämpfe hindurch half. Unſere Gemeinde glich 
dem Schiff im Sturme. Es wurde der Schiffsmannſchaft bange; doch es befanden ſich 
noch genug Beter unter uns, die da riefen: „Herr hilf, wir verderben!“ Und der Herr, dem 
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der Herr ſelbſt nia t ins Mittel getreten, ſo wäre das an allen Ecken krachende Schiff aug 
ſeinen Fugen gegangen. So weit wir ſehen können, tit Liebe und gegenſeitiges Vertrauen 


zurückgekehrt; auch iſt ein Bemüben vorhanden, dem Herrn treuer anzuhangen. Der herr 


führte uns einige Seelen zu Ausgeſchloſſene kehrten zurück. Wir bedürfen der Kürbüte 
Weſſen Herz für uns in Liebe ſchlägt, gedenke unſerer Bitte. 


Williamsburg. — Wir bringen dem Herrn Dank für ſeine Güte, die wir in ver- 
gongener Zeit genießen durften. Einige Seelen wurden durch die göttliche Wahrheit belehrt 
und der Gemeinde einverleibt. Einige haben uns brieflich verlaſſen. Frieden und Einigkeit 
wurden unter uns gefördert, Gericht und Gerechtigkeit im Schwange erhalten. Das ung 
zuertheilte Feld konnte nur theilweiſe bearbeitet werden. Br. Faſching, unſer Prediger, zog 
nach dem Weſten. Doch die benachbarten Prediger beſuchten uns fleißig und verkündigten 
uns das Wort. Einen bedeutſamen Schritt haben wir gethan, den wir, ſo Gott will, im 
nächſtjährigen Bericht mittheilen werden. Unſere Sonntagſchule iſt im guten Stande und 
ver ſpricht eine reiche Ernte. 


Pennſylvanien. 


Anthony Townſhip — Im Laufe des vergangenen Jahres hat der Herr ung 
unwürdige Kinder ſeine Gnade, Treue und Barmherzigken reichlich fühlen laſſen. Einen 
Zuwachs von vier Seelen durch die Taufe erfuhr die Gemeinde. Unſere Ausſicht auf Zu⸗ 
wachs in dieſer Gegend iſt nicht groß, denn die meiſten Leute ſind Chriſten oder doch Chriſten- 
bekenner. Unſern lieben Br. A. Waltz hat der Herr von,hinnen gerufen. Das Wort Got-. 
tes wurde mit Kraft und lauter unter une verkündigt. Unſere engliſche Station hat der 
Herr auch geſegnet. Br. Kunkel konnte hier ebenfalls vier Seelen in den Tod Jeſu taufen, 
Die deutſche und engliſche Sonntagſchule ſind in gedeihlichem Zuſtande. 


Eldred Townſhip — Der treue Bundesgott hat ſeine Fittigen über uns gebreitet 
bis auf dieſen Tag. Trotz aller Kämpfe und Sqwicrigkeiten ſind wir noch im Frieden. Ve- 
 *ehrungen hatten wir keine. Br. Pöhlmann wirkte unter uns ſeit Frühjahr. 


(Upper) Fairfield. — Wir rühmen Gottes Liebe und Langmuth; ſein Angeſicht 
hat er uns nicht entzogen. Zuwachs hatten wir keinen; doch ſind wir alle beim Herrn ge⸗ 
blieben. Br. Pöhlmann iſt jetzt unter uns thätig. Unſer Gebet iſt: Möge der Herr Sünder 
erwecken und bekehren. 


Hepburn Townſhip. — Obwobl der Feind mächtig unter uns gewirkt hat und 
wir etliche -eelen ausſchließen mußten, ſo ſind wir doch in Liebe und Eintracht mit einander 
verbunden. Zwei Seelen durften wir durch die Taufe in die Gemeinde aufnehmen. Br. 
Pöhlmann predigt das Wort Gottes lauter und rein unter uns. | | 


Birmingham. — Durch Gottes Gnade ſtehen wir noch als Denkmäler ſeiner 
Gnade da. Mit ihrem Hirten lebt die Gemeinde in Liebe und Einigkeit. Der Herr ſchenktt 
uns einige Seelen. Wir ſind gegenwärtig daran, unſer Verſammlungshaus zu vergrößern. 
Mit dem Bauplatz mag der Bau etwa 84000 koſten. Gegen $3000 ſind durch Unterſchriſten 
zum Theil von der Gemeinde und zum Theil von auswärts geſichert. 


Erie. — Mit Betrübniß ſahen wir am Schluſſe des vorigen Jahres unſerm Unter- 
hirten, Br. Ginius, nach. Nicht lange ſtanden wir allein; bald konnten wir mit Freuden 
Br. Koſe in unſerer Mitte willkommen heißen. Jeden Donnerſtag Abend verſammelt {iq 
die Jugend in unſerer Kapelle, um im Katechismus, Neuen Teſtamente und in Kirchenge⸗ 
ſchichte unterrichtet zu werden. Alle haben Luſt und Liebe dazu; der Abend eilt zu ſchnell 


dahin. Mit einigen Seelen durften wir in des Jordan's kühle Wellen ſteigen. Br. Baas, 


der treulich das Diakonenamt 10 Jahre verwaltete, ging zu ſeiner ewigen Ruhe ein. Friede 
und Eintracht herrſcht unter uns. 


— 
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Philadelphia. — Wir heißen die Conferenz herzlich willkommen in unſerer Mitte. 


Möge ihre Tagung uns Allen zum ewigen Segen gereichen. Bis hieher hat der Herr ge- 


holfen. Das Wort Gottes iſt mancher Seele ein Geruch des Lebens zum Leben geworden. 
Wir freuen uns, daß unſer Vorſteher von einer ſchweren Krankheit geneſen iſt. Der Herr 
ſegne ihn. Br. Bleſene wirkt im Segen auf unſerm Miſſionsfelde in Kenſington. Br. 
Schlag verkündigt das Evangelium auf drei Stationen, und mit Erfolg. Sonntagſchule, 
Schweſtern⸗Miſſionsverein und Traftatverein ſind wieder neu belebt. Was die Erfahrungen 
des Jahres geweſen ſind, ob beugend oder erhebend, ſie waren in jedem Falle eine Beſtätigung 
der Worte des Apoſtels: „Wir wiſſen, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Beſten 


dienen, die nach dem Vorſatz Gottes berufen ſind.“ : 


Williamsport. — Unſere Erfahrungen im vergangenen Jahre geben uns Urſache . 


zur Demüthigung. Satan ſuchte ſich einzuſchleichen und den Samen der Zwietracht auszu⸗ 
ſtreuen, Dem Herrn ſei Dark, daß wir uns gegenwärtig gegenſeitiger Liebe und Eintracht 
erfreuen. Unſer Beſtreben iſt, dem Herin treuer zu dienen. Zunahme an der Zahl können 
wir nicht melden. Eine geliebte Schweſter verloren wir durch den Tod. Wir empfehlen 
uns Eurer Fürbitte. 


Ontario (Canada). 


Berlin. — Wir vermögen wenig Erfreuliches mitzutheilen; hatten harte Prüfungen 
durchzumachen. Wir bitten den Herrn, daß er bald einen treuen Unterhirten unter uns 
ſende. Wir halten unſere Verſammlungen noch aufrecht. Die 2 Sonntagſchulen ſind noch 
am Leben. 


Brant. — Der Herr, hat nicht allein uns auf ſeinem Wege erhalten, ſondern auch 
mehrere unſerer Kinder zuſſich gezogen und der Gemeinde einverleibt. Das innere Leben 
thut ſich bei uns noch immer kund; ein Verlangen iſt da, Gottes Wort zu hören, welches 
uns zum Segen verkündigt wird. Nach außen ſuchen wir Traktate zu vertheilen. Unſere 


Sonntagſchule iſt im blühenden Zuſtande. Die große * der Kinder über 11 Jahre 


alt iſt bekehrt und mit der Gemeinde verbunden. 


Carrick. — Nach den Segnungen, die der 2 uns im vergangenen Jahre gegeben 
bat, fühlen wir uns tief beſchämt. Drei theure Seelen wurden durch die Taufe der Ge- 


meinde hinzugethan. Zwei andere, von den „Ver. Brüdern“, ſchloſſen ſich um der Wahrheit if 


willen uns an. Drei wurden wiederaufgenommen. Ein Bruder ging zur Ruhe ein. In 
der Sonntagſchule in Neuſtadt iſt die Zahl der fremden Kinder größer als die unſerer eignen. 
Unſer Aelteſter will den Kindern katechetiſchen Unterricht ertheilen. In Geldleiſtungen hat 
die Gemeinde Herz und Hände für den Herrn offen; doch ſollt's noch beſſer werden. Wir 
machen der Conferenz den Vorſchlag, am Ende nicht alles ſo eilig und kurz abzubrechen, ſon⸗ 
dern ſo lange in Ruhe zu verweilen, bis alles fertig geordnet iſt. Wir ſcheuen uns nicht, 
die Reiſekoſten aufzubringen. 


Hannover. — Wir haben zu rühmen die Geduld und Langmuth Gottes; zu klagen, 
daß unſere Zahl weniger wird. Eine Seele wurde durch die Taufe aufgenommen. Gedenket 
unſerer im Gebet. 


Sebaſtopol. — Es wurden neun Seelen in den Tod des Herrn getauft. Wir 
danken dem Herrn kindlich, daß er uns in Liebe getragen hat. Fünfzehn Seelen zogen weg 


: von uns. 


Taviſto> — Wir ſind noch immer erwärmt durch die Sonne der Gerechtigkeit. 
Etliche Seelen wurden uns hinzugethan. Br. Fetzer wirkte den Sommer unter uns zum 
reichen Segen. Möge der Herr uns bald den rechten Mann als Unterhirten ſenden. 
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Wilm ot. — Lauheit und Trigheit war unter uns eingeſchlichen; doch hat der Herr 
Großes an uns gethan; das Wort, von Br. Ohlgart verkiindigt, wurde geſegnet. Jünglinge, 
Jungfrauen und Alte ergaben ſich dem Herrn. Zehn Seelen wurden durch die Taufe auf. 
genommen. Wir haben 3 Stationen, 3 Sonntagſchulen und einen Nähverein in guten 
N Verhaltn iſſe n. 

1 Woolwich. — Wir ſtehen noch immer verwaiſt und predigerlos da, auch keine Aus⸗ 
= ſicht, daß eine Aenderung in unſerer Lage eintreten werde. Scheint es auch, als ob der Herr 
. ſein Antlitz vor uns verborgen, ſo wollen wir uns doch im Glauben an ihn ſchmiegen und 

3 4 | ſagen: n, wir laſſen dich nit, du ſegneſt uns denn!“ Brüder, betet fiir uns. 


i 
4 
A 
by) 
PE 


$. I. Dietz. 2 2. Sekretär. 


<—— — 


Adreſſen der Conferenz-Mitglieder und Mitarbeiter. 


Argow, W., 303 Waſhington Ave., Albany, N. Y. 


Auſtermiihl, E., Wilmington, Del. 
Blenner, J., Richmond, Va. 
Bleſene, G. D., Philadelphia, Pa. 


De>mann, E. J., Birmingham, Buchanan, P. O., Pa. 


Dies, H. L., 173 Oak Str., New Haven, Conn. 
Diſtler, G., Williamsburg, N. J. 
Eiſenmenger, J., Hannover, Ont. 
Fellmann, H., 192 Lodi Str., Syrakuſe, N. Y. 


Müller, H., 266 Orleans Str., Baltimore, Md. 
Ohlgart, C., Dundee, Ont. 

Otto, R., 480 Hickory Str., Buffalo, N. Y. 
[Podmann, C., Warrensville, Pa. 
Puttkammer, A. v., Williamsville, N. Y. 
Räber, A., Newark. N. J. 


eng. K., Holland, Erie Co., N. Y. 


Rauſchenbuſch, A., 9 Arnold Park, Rocheſter, N. g. 
Schäffer, H. M., Edmonds Str., Rocheſter, N. Y, 
Schneider, H., 411 Weſt 45. Str., New York City. 


Fellmann, J., 210 5. Str., Wilmington, Del. 
Gayer, C., Morriſania, N. Y. Stumpf. J., Taviſtos, Ont. 

Ginius, A., Scranton, Pa. Schulte. G. A., 338, Eaſt 14. Str., New York City. 
Grimmell, J. C., 267 Sycamore Str., Buffalo, N. J. Trumpp. H., 52 Weſt Str., Newark, n. J. 
Gubelmann, H., Hudſon City, N. Y. Tſchirch, E., Rocheſter, N. Y. 

Gubelmann, J. S., 1240 MervineStr., Philadelphia, Pa. Walz, G., eee e Pa. 

Hieronymns, C., New York City. 
Hbfflin, J. M., New Brunswick, N. J. | 5 
Klinker, T., Carrick. Ont. 
Knobloch, G., Weſt Hoboken, N. J. 
Koſe, H., Erie, Pa. 

Kraft, C., Newark, N. J., 

Kunkel, W. E., Williamsport, Pa. 
Linker, J., Williamsport, Pa. 


Sonſtige Mitarbeiter. 


Deſc, H., Upper Millford, Lehigh Co., Pa. 
Deich, W., Millerstown, Lehigh Co., Pa. 
Höfflin, R. Brooklyn, N. Y. 

Schlag, C., Bridgeport, N. J. 


r 
— 


| Miſſions-Committee fiir das Jahr. 
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G. A. Schulte, New York City. 
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Nächſte Sitzung. 
Wird gehalten, ſo der Herr will, in Carri> Ont., am 4. Mittwo 
Abend im Juni 1873. 
Eröffnungsprediger Br. R. Otto; Stellvertreter Br. W. K unkel. 
Miſſionsprediger Br. W. 16%; Stellvertreter Br. G. Knobloch. 
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I. 


Der Name, unter welchem wir uns verbunden haben, iſt : „Die öſtliche 
Conferenz deutſcher Gemeinden getaufter Chriſten von Nordamerika.“ 


II. 
Die Abſicht und der Zweck derſelben beſtehen in Folgendem: 

1) Soll ſie dazu dienen, das Bedürfniß einer nähern Bekanntſchaft und 
Verbindung der Gemeinden zu befriedigen. 

2) Soll ſie durch die jährlichen Verſammlungen Gelegenheit geben, alle 
auf die Förderung unſerer deutſchen Miſſion und das Wohl unſerer 
Gemeinden ſich beziehenden Fragen in Erwägung zu bringen, ſich ge⸗ 
meinſchaftlich darüber zu berathen und zu verſtändigen, ohne jedoch 
ihre Beſchlüſſe als geſetzgebend oder bindend für die Gemeinden zu 
betrachten. 

3) Soll es das Beſtreben der Conferenz ſein, die Gemeinde, mit der ſie 
ſich verſammelt, aufzumuntern und zu erbauen. 


: | III. 

Jede in Lehre und Ordnung mit uns übereinſtimmende Gemeinde ſoll 
freundlichſt eingeladen ſein, ſich als Körper der Conferenz anzuſchließen, und 
ſoll, nachdem ſie nach Ordnung des Art. 3 aufgenommen iſt, das Recht haben, 
nebſt ihrem Prediger zwei bis vier Abgeordnete zu ihren Verſammlungen zu 


ſenden, welche alsdann zum Mitſtimmen berechtigt ſind. Alle übrigen, am“ 
Ort der Conferenz befindlichen Brüder und Prediger, ſowie Brüder von an⸗ 
dern chriſtlichen Benennungen, die etwa gegenwärtig ſein mögen, können vom 


Vorſiger eingeladen werden, an den Verhandlungen Theil zu nehmen. 
| 1 
Jeder ordinirte oder licenſirte Prediger oder Colporteur, der eine Ge⸗ 
meinde oder auch nur eine Verſammlung leitet, kann ſich ebenfalls der Con⸗ 


ferenz anſchließen, und ſoll, nach vorherigem perſönlichen Anſuchen und auf 
den Vorſchlag eines dazu beſtimmten Committees, welches ſich über ſeine Auf⸗ 
. nahmsfahigkeit befriedigt glaubt, durch Stimmenmehrheit der verſammelten 


Glieder in einer regelmäßigen Sitzung aufgenommen werden. 
V 


Die Conferenz ſoll das Recht haben, ein Mitglied, gegen welches begrün⸗ 
dete Anklagen erhoben worden ſind, nach genauer Unterſuchung durch Stim⸗ 


menmehrheit wieder aus ihrer Verbindung zu entfernen. 


PPP 
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VI. 
Die Conferenz ſoll ſich in einer regelmäßigen Sitzung ihre Nebengeſehe 


über die Art und Weiſe in der Förderung ihrer Geſchäfte machen, welche durch 
zwei Drittheile der Stimmen angenommen oder verändert werden können. 


: V is." 

Die jährlichen Sitzungen der Conferenz ſollen unter der Leitung eines 
durch Abſtimmung gewählten Vorſitzers ſtehen, von welchem die nächſtjährihe 
Conferenz wieder eröffnet und alsdann ein neuer Vorſitzer gewählt werden foll, ? 
| Zwei ſtehende Sekretäre ſollen auf unbeſtimmte Zeit erwählt werden, 
2 die während ihrer Amtsführung die allgemeinen Angelegenheiten der Confe- 
| renz, den Druck der Verhandlungen, ihren Briefwechſel u. ſ. w. beſorgen. 
Beide Wahlen ſollen durch Stimmzettel geſchehen und durch ein Committet 
geleitet werden, welches Candidaten für jedes dieſer Aemter vorſchlägt. 


VIII. 
Die Artikel dieſer Conſtitutiou können, nachdem ſie angenommen ſind, 


nur in einer regelmäßigen Jahres- Verſammlung durch zwei Drittheile der 
ſtimmenden Mitglieder verändert werden. 
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Zuſätze zur Conſtitution. 


| Die Conferenz conſtituirt ſich zu einem Miſſions-Verein der öſtlichen 

143 Conferenz. 

+ | 1. Alle Delegaten der Gemeinden an die Conferenz collen als jahrlice 

| Mitglieder des Vereins angeſehen werden. 

3 2. Irgend Jemand kann durch Einzahlung von drei Dollar jährliche 

5 Mitglied und durch Einzahlung von zehn Dollar lebenslanglice 

4 | Mitglied werden und bei den jährlichen Berathungen Stimmrecht 

| haben. Alle lebenslänglichen Mitglieder empfangen einen aßen 
verzierten Mitgliedſchein. 

3. Die Beamten der Conferenz ſind zugleich Beamten des Vereins. 

1 4, Die Conferenz erwählt alljährlich ein Miſſions-Committee, beſtehend 

; aus ſieben Brüdern, die während des Jahres die Miſſions- Angelegen- 

1 heiten verwalten. Ein Glied des Miſſions-Committee's ſoll bei det 

4 | jährlichen Wahl derſelben von der Conferenz zum rm be⸗ 

- | | ſtimmt werden. 
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